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Penfionsversicherung .
In den letzten Tagen wurde der Entwurf der

Regierungsverordnung betreffend die Uebenveisungs »
betröge gemäß W 113 und 118 des Psnsionsgefetzes ,
sowie der EnttNlllf der Dahlord - uung zu den Pen -

ssiönsanstirlten dem MinisterratZUr Einleltung bei

interministeriellen Verfahrens übermittelt .

Staatliche Gegenseitigkettsvertrage .
Seit dem J « hre 1920 istdas Ministsrium be¬

müht , auf - cm Gebiete der Sozialversicherung und
der ArbeitSlosenfürsorge zu konkreten Abmachungen
mit Deutschland und Oesterreich zu gelan¬

gen , doch waren die diesbezüglichen Bemühungen des

Fürsorgeministeriums bisher von keinem positiven
Erfolge begleitet . Das reichsdeutfche Auswärtige
Amt teilte im August mit , daß eine Wiederaufnahme
der Verhandlungen i m H e r b st dieses Jahres mög¬
lich sein werd « . Da es . jedoch neuerlich nicht dazu
gekommen ist. hat das Fürsorgeministerium die

Inangriffnahme dieser Verhandlungen urgiert . Im

Zuge der Verhandlungen mit Oesterreich übernahm
es Oesterreich , uns den Entwurf einer Abmachung
einzusenden , doch ist es zur Vorlage dieses Entwurfes
bisher noch nicht gekommen .

Auch auf dem Gebiete der Arbeitslosen -

fürs arge hat unsere Regierung Verhandlung «»
mit den beiden Nachbarstaaten cingeleitet . Die

diesbezüglichen Verhandlungen sind noch in Schwebe .
Rur in einem einzigen Punkte , welcher

die Arbeitslosenverfichasung der sogenannt » «
vrenzläufer

betrifft , - ist es zu einer befriedigenden Regelung

gekommen . Hier hat die reichsdeutfche Regierung
mit Wirksamkeit vom 3. November verordnet ^ daß
die tschechoslowakischen Grenzarbeiter aus der reichs -

deutschen Arbeitslosenversicherung ausgenom¬
men werden . Dadurch wird es diesen Arbeitern

ermöglicht , sich durch Beitritt zu den - in ihrem

tschechoslowakischen Domizil wirkenden Gewerkschaf¬
ten die Ansprüche für den Fall der Arbeitslosigkeit
zu sichern .

a«nfrninraati Der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei3cmrm B

i B der Tschechoslowakischen Republik .

AngesteMen - Schutz .
Hiezu steht augenblicklich der aus parlamenta »

rischer Initiative hervorgegangene Antrag über den

Ladenschluß am 24. Dezember im Parla¬
mente zur Verhandlung , den das Ministerium nach
allen ' Kräften unterstützt . Um den leider sehr zer¬
fahrenen Deich ältnissen auf dem Gebiet « der

Arbeitszeit im Handelsgewerbe und

besonders des Ladenschlusses zu steuern , hat
das Ministerium die GewerbeinsfÄtorat « ange¬
wiesen , den ArbeitsverhAtnifsen im Handelsgewerbe
ihr Augenmerk zuzuwenden und vor allem die Vor¬

schriften über di « Einhaltung der Sonntagsruhe auf
das genaueste zu überwachen .

Heimarbeit .
Um den immerwährenden Schwierigkeiten zu

begegnen , die sich aus der ungenauen begrifflichen
Abgrenzung der Tätigkeit der Heimarbeiter der

GlaSheimutdustrie ergeben , wird eine Regie -
ru n g s v « r o r d n u n g znm § 3 des Gesetzes vom

12. Dezember 1919 , Nr . 29 ex 1920 , vorbereitet ,
mittels welcher die nähere Begriffsbestimmung für
die Kategorie der - Heimarbeiter und die der. selb¬

ständigen Gewerbetreibenden vorgenommen werden

soll .

Invalldensürsorge .
Das Ministerium hat die von der National¬

versammlung beschlossene neue Novelle bereits

durchgeführt , den in Betracht kommenden Jn -

validengruppen die Reuten zugemessen und .sie sowie
die Nachzahlungen bereits flüssig gemacht .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß das

Ministerium trotz der außerordentlichen Schwierig¬
leiten , unter denen es angesichts der « nm « mehr um

sich greifenden Wirtschastsnot und des Uebstehand -

nehmens der Arbeitslosigkeit zu arbeite » Hai , bemüht

ist , den ihm obliegende « Ausgabe « in den Grenzen
der verfügbaren budgetäre » Mittel nachzukommen .

Tao Fürforgeministerium ist sich — angesichts
der Groß « des Notstandes — der Unzulänglich¬
keit seiner Hilfsmaßnahmen voll bewußt , umso¬

mehr spannt es sein « Kräfte an , um all « ihm zu
Gebot stehenden Möglichkeiten « n vollen Matze auS -

zunützen und sie in de « Dienst der arbeitenden Br »

völkrrungsschichte « zu stelle ». Mit diesem festen Ent - ,

schlutz nimmt «S auch für das kommende Budgetjahr
di « ihm obliegenden schweren Aufgaben aus sich.

Neue Arbettslofenzahlung .
Um dem Mangel an einer verläßlichen Arbeirs -

sosenstätistik abzuhelfen , Hot das Fürsorgeministe¬
rium beim statistischen Staatsamte die provisorische
Re ' norganisierung der Arbeitslosen -
Zahlung angeregt , die auf die Mitwirkung der

Ge«iein - d«n und Bezirke gestellt werden soll . Es

steht noch die Entscheidung des Innenministeriums
auS ; überdies ist noch die Bedeckung des Auf¬

wandes zu regeln . Bon der Lösung dieser Fragen

hängt di « Verwirklichung der neuen Ermittlung
der Arbeitslosenziffer ab, bei der das Fürsorge¬

ministerium auf die verständnisvolle Mitwirkung
der Gemeinden und ihrer Verbände sowie aller

hiefüc in Betracht kommenden Staatsorgane
rechnet .

*

Der außerordentliche Notstand , der sich auch in

der schwerste » Erschütterung gewisser Indu¬

striezweige auswirkt , macht di « Anwendung der

für den Fall der außerordentlichen Arbeitslosig¬
keit im Artikel III der neuen Arbeitslosen¬
novell « vorgesehenen Bestimmungen über die

Krisenfürsorg « notwendig . In diesem Fall ;

habe « jene Gewerkschaftsmitglieder , welch« noch

keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung
erlangt habe « oder bereits ausgesteuert wurden,

Anspruch auf ein « außerordentliche Unterstüt¬

zung in der Dauer von 13 Wochen . Ta « Für .

forgeminitterium hat di « zur Verwirklichung
der Krisenfürsorg « notwendigen Schritte bereits

nnternommen und rechnet * - di « Zustimmung
des Handels - , Sandwirtfchasts- und Finanz¬

ministeriums vorausgesetzt — mit ihrer Akts -

Vierung vom 1. Jänner' 1931 ab .

Der Minister verweist einleitend auf sein u »

Abgeordnetenhaus gehaltenes Expose , das den

Ausschutzmitgliedenr gedruckt überreicht wurde , und

erklärt , er könne sich infolgedessen auf die Erörte¬

rung jener Fragen beschränken , die in der Zwi¬

schenzeit akut geworden sind twer die . in dem er -

wahnten Expose eine evschöpfeude Behandlung »ich !

erfahren haben .

Die Wirtschaftslage -
Auch der für den Monat November aus -

gegebene Bericht deS Bankamies bestätigt unsere

Voraussage über die . weiter « Verschlechte¬

rung der Wirtschaftslage . Zu . den sonstigen Fok -

wren sind nunmehr auch noch die Auswirküu -

gen der Saison - mit der damit innig zu¬

sammenhängenden weiteren , starken Erhöhung der

Arbeitslosigkeit hinzugekommen ; die industrielle

Produktion befindet sich nach wie vor . in einer

starken Depression und besonders der Außenhandel

weift im - Oktober di ? typischen Merkmale . er

kmchvwkturelletr Depression auf Bon der Krise

wurde am schwerste « die Glas - , Textil - ,

Eisen « und Bauindustrie ergriffen und

« u » bia durch die Aktivierung der produktiven

Arbeitslosenfürsorge in - den letzte « Wochen er -

möglichtr Durchführung von zahllosen Rot -

standSarbeiteu , Straßen - und Kommunalbau¬

te », Wasicrftraßcn - und KanalisierungSarbeitrn
vermochte dem weiteren Anwachsen der Arbeits¬

losigkeit zu steuer «.

Tortzvern Hai sich di « Zahl der nichtuntergebrachten
Avbeitsbewerber neuerlich gesteigert . Sie

belief sich Ende November nach den vorläufigen

Meldungen bereits auf 154. 618, was gegenüber

dem November des Jahres 1929 das Vierfache ,

gegenüber dem Jahre 1928 sogar das Fünf¬

fache bedeutet .

Gegenüber dem Monat « September 193V ist

eine Steigerung um nahezu 59 Prozent zu ver¬

zeichnen .
Rach den bisherige « Erfahrungen geht men nicht

fehl , Wenn man die Zahl der ArbeitÄpfen , di «

schon End « Oktober mit 300 . 000 eingeschätzt wurde, ,

sowie di « Zahl der in Kurz - und Wcchselschichr
arbeitenden Personen mit einer weit höheren ,

allerdings nicht genau feststellbaren Ziffer veran¬

schlagt .

Oesterreich nach den
Wahlen .

Bon Friedrich Austerlitz .

Es hat lange Zeit gedauert , bevor es

gelungen ist, der Regierung Baugoin klarzu¬
machen , daß sie aus den Wahlergebnissen die

Konsequenzen zu ziehen habe , und auch die

Bildung der neuen Regierung , der Regierung
Ender - Schober ist erst nach Ueberwindung
mannigfacher Hindernisse zustande gekommen .
Aber gegen ein klares Votum der Wähler er¬

weist sich auch die ausgebildetste Kleberci als

machtlos : jener antimaxxistische Kurs , der sich
eingebildet hat , eine Politik der Aechtung und

Einkreisung der Partei der Arbeiter betreiben

zu können , ist in Oesterreich zu Ende . Die

fascistische Ideologie , die nun in halb Europa
die Demokratie zu unterhöhlen beginnt , findet
in Oesterreich keine Heimstatt ; hier hat die
Demokratie die Schlacht gewonnen .

Unverkennbar hatte die Lage in Oester¬
reich eine gewisse Aehnlichkeit >nit der in

Deutschland . Hier wie dort war es eine Min -

derheitsrrgierung , die das Parlament aufge¬
löst hat , und da , obwohl cs in den Wahlen
alles andere als gesiegt hat , das Kabinett

Brüning am Ruder blieb , bildete sich auch die

Regierung Baugoin ein , trotzdem sie den

Wahlkampf verlor , das Heft weiter in der
Hand behalfen zu können . Aber was - äußer¬
lich ähnlich scheint , ist innerlich , völlig ver¬

schieden . Denn es ist auch dem auswärtigen
Betrachter nicht unklar , daß die Regien « ng

iBrüning, , die mit den Svztaldenwkrafän pak¬
tieren muß , eine andere ist als die Regierung
gleichen Namens, . die . dön Reichstag auslöste ,
um über die Sozialdemokratie zu siegen ? Aber
darüber hinaus : die Regierung Vaugpiy Ivar ,
aller Beteuerungen ihrer verfassungsmäßigen
Gesinnung ungeachtet , m i t ,f a s c i st i s ch e m
G e i st e infiziert . Wenn sie gesiegt hätte ,
wäre in Oesterreich der legale Fascismus ,
jene bourgoise Diktatur , die ihr Werk in

Form von Gesetzen betreibt , unvermeidlich
ausgebrochen , immer fundiert mit ' der Dro - ,
hung mit dem offenen Putsch ! Man duldet
und begünstigt nicht die Bewaffnung der

Hennwchrcn , wenn man nicht entschlossen ist ,
sich ihrer wenn nötig auch zu bedienen . Die

Analogie , auf die sich die österreichischen
Christlichsozialen , weil das deutsche Zentrum
, >ihre Brndcrpartei " ist , gerne berufen möch¬
ten , war also in Wahrheit nie vorhanden .
Weil in Deutschland die MindcrheitsiSegie -
rung zur Verfassung , zur Republik immerhin
stehen will , wogegen jene österreichische Min¬

derheitsregierung , die sich mit den Putschisten
so offen verbündete , daß sie sogar die zwei
ärgsten von ihnen in die Regierung nahm ,
überhaupt nichts anderes war und etwas an¬

deres gar nicht sein wollte , als ein bewuß¬
tes Regieren gegen die Arbeiter¬

klasse .
Aber die sechzig Tage Baugoin bleiben

für die Republik Oesterreich nur eine Epoche ,
eine freilich , deren Lehren nicht vergessen wer¬

den sollten , die aber nun liquidiert wird . Der

Plan ist einesteils an dem Elan der öster¬
reichischen Sozialdemokraten gescheitert , deren

Kolonnen trotz der dreijährigen Belagerung
keinen Augenblick gewankt haben , aber auch ,
was nicht anzuerkennen keinen Sinn hätte ,
deshalb , weil sich im Bürgertum selbst eine

Reaktion geltend machte , die , wenngleich in

den Maudatscrsolgen nicht übermäßig impo¬

nierend , ausgereicht hat , dem Wahn von der

^unwiderstehlichen Volksbewegung " , als

welche die Heimwehren von ihren Bewunde¬

rern angepriesen wurden , ein Ende zu berei¬

ten . Zwar hat der Schoberblock nur neun¬

zehn Mandate heimgebracht , aber das genügte
doch , die Vorstellung von der Mehrheit , die

für den anschleichcnden Fascismus im Volke

sich gesammelt habe , als kindliche Utopie zu

erweisen. Und da diese Mandate nicht mehr ,

wie vor drei Jahren in Seipels Einheitsliste ,
' als Geschenk empfangen , vielmehr im Kampfe
erstritten wurden , haben sie nunmehr ihr

Eigengewicht erhalten .

Krisen - Maßnahmen.
Inzwischen nimmt die vom Ministerium

die Wege geleitete ErnährungSaktion ihren
weiteren Fortgang . Sie Hai durch dr « vom Prä¬

sidenten gewährte 2 Millionen - Spende eme außer -
ordentlich wertvolle Ergänzung erfahren .

Der bisherige Aufwand für die staatliche Er -

nähruilgsaltion beziffert sich für die Monat -

August bis Dezember auf 10 Millionen K.

Fjjr di « kommenden Monate wird eine Fort¬

setzung und bester « Dotierung beim Minister¬
rat « angesproche » werden .

Die Zuschüsse aus dem Titel der produktiven Ar -

beitslöseNfürsorgc beziffern sich für die Monate

September bis Dezember auf 12,868 . 000 K.

Selbstverständlich wird daS Fürsorgeminiftt .
rium bemüht sein , im Rahmen deS vom Par¬
lament zu beschließenden 150 Millionen - Kredits

weitere Beträge jur Linderung deS Notstandes

. . der von der Arbeitslosigkeit betroii - ncii Sami -
lien und der durch di « Krise in Mitleidenschaft

gezogenen Gewerkschaft « » auzufprechen .
Das Ministerium wird deü Gewerkschaften auf

Rechnung des ’ S. taatszuschuM statt , dv bisherigen

bloß einmonatlichcn Vorschüsse solche in drei¬

monatlicher Höhe bewilligen .
Den wirtschaftlichen Krisenerscheinungen wendet

das Ministerium die größte Aufmerksamkeit

zu, um darnach seine über den Bereich der

normalen Hilfsaktionen hinauSgchenden Maß¬

nahmen einzurichteu . Das Ministerium Hai

alle Vorkehrungen zur Feststellung aller jener
Momente getroffen , di « die Grundlage seiner
Aniragsstellung vn den Mimsterrai bilde »

sollen .

Zu diesem Zweck « hat das Fürforgeministevipm
sämtliche Gewerbeinspektoren zu einer Beratung

einberufen und mit ihnen alle auf daS Gebiet der

Wirtschaftskrise fallenden Probleme erörtert . Sesbst -

verftändlich wurden diese Beratungen auch zu einer

eingehenden Aussprache über die Notwendigkeit der

genauen Einhaltung der Gesetzes
über den Achtstundentag sowie über die

mit dem Schutze der arbeitenden Ju¬
gend verbundenen Fragen benützt .

Gesetz über Arbeitsvermittlung .
Die Vorarbeiten zu dem Gesetzentwürfe über

die Arbeitsvermittlung nehmen einen guten Fort¬

gang . Das Gesetz liegt bereits im Entwürfe
vor . Es werden nur noch die letzte » gutachtlichen

Aeußerungen einiger noch nicht befragter Korpo¬
rationen cingeholt , worauf der Entwurf womöglich
noch in diesem Monate der ministeriellen
Beratung zugeführt werden wird .

Wohnungsgesetz .
Auf dem Gebiete der . Wohnungsgesetzgebung ist

es inzwischen zu einer Novellierung gekommen.
Die Mielzinic der sozial schwachen Bevölkerungs¬
schichten blieben durch diese Novellierung unbe -

r ü h r t und auch der Kündigungsschutz — bis auf
eine einzig«, mit sozialen Sicherungen versehene
Bestimmung — wurde vollkommen aufreckt er -

halten .
Bis zum 31 . Dezember 1931 soll — »ach den

Beschlüssen des Ministerraies — «in definitives
Wohnungsgrsetz vorgelegi werden . Mit dessen

Vorbereitung wurde an Stelle der besteheudei ,
Wohnungskommission das Fiirsorgeminifteriuui

betraut .

Gewerbemspettion.
Das Fürsorgeministerium besitz; bereits . - nen

fertlggestellten Entwurf eines Gesetzes über , dle

Arbettsmfpektion, welcher den Notwendiakeiteu
« ner Reorganisation des Gewerbe .

< » ^EtionSdi «nst . «L Rechnung trägt »rch

das fert dem Jahre 1883 stammende, also 47 ^ ab - e

alt « GewerbeinsPÄtionsgesetz ans ganz neue und

moderne Grundlage stellt .

Prag , 10 . Dezember .
Dr . Czech anläßlich der Budgetdebatte he>>

konkreter Arbeit namentlich für di «
knapp gefaßten Angaben auf » neu « h^orHeht , „^,m unter der neuen Leitung geleistet wird .
Opfer der Wirtschaftskrise m diesem Mimst er

^ ^ . misschuß des Abgeordnetenhauses ver
Rur wenige Wochen sind seit dem Exposee

- aanze Reihe neuer Maßnahmen

snm Schutz der wirtschaftlich Schwächst «l hmwmsen,^ Auch die Ankündigung « euerdie KrrsenhUfe knapp vor ch « r v-rwukl̂ ung b Hilfsaktionen wird sicherAnträge an den Ministerrat hinstchtuq augmororn » ,

allgemein mit Befriedigung ausgenommen werden .

di
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Die Kursänderung , die nun beginnt ,
drückt sich vor allem darin aus , daß die Re¬

gierungskoalition auf Christlichsoziale und

Schoberblock beschränkt ist, der Heimat¬
block in die Koalition nicht ausgenommen
wurde . Das ist um so bemerkenswerter , als

diese Regierungskoalition , zahlenmäßig be¬

trachtet , recht schwach ist ( 85 Mann von den

165 , die der Nationalrat zählt ) , der Gedanke ,
sie zu einer „ großen Koalition " zu machen ,
nämlich die acht Heimwehrabgeordneten in sie
aufzunehmen , rein technisch gesehen , eigentlich
nahegelegen hätte . Er wurde auch von den

Christlichsozialen mit Leidenschaft vertreten .

Aber in eine Regierung , die sich vorsetzt , den

Glauben an die Demokratie zu festigen und

um der so zerrütteten Wirtschaft willen auf
Bewahrung der friedlichen Ordnung bedacht

zu sein , in eine Regierung der Berfassunas -
mäßigkeit Putschisten aufzuneh -
men , das war innerlich so unmöglich , daß
es nicht geschehen konnte und nicht geschehen
ist . Der junge Herr Starhemberg , der sich
einbildet , ein österreichischer Hitler zu sein , der

so forsch verkündet hatte , er werde sich das

Ruder , das er einmal ergriffen , nie wieder

aus der Hand nehmen lassen , der ist nun

glatt auSgeschifft worden , und eS hat sich dar¬

über auch niemand aufgeregt . Ja wenn die

Wähler flug entscheiden , platzen die Seifen¬

blasen ! So enthält die Regierung Ender

( Bundeskanzler ) — Schober ( Vizekanzler ) als

fossilen Neberrest der Heimwehrherrlichkeit
nur den Herrn Baugoin , aber einen degra¬
dierten : er ist nicht mehr Bundes¬

kanzler , er ist nicht mehr Vize¬
kanzler , er ist nur noch der Bundes¬

kanzler für Heerwesen , und als sol¬

cher, nachdem man erfahren hat , daß die

Vaugoinischen Soldaten zumeist rot gewählt
haben , auch schon eine „entblätterte Rose , ehe
der Sturm sie geknickt " . Sonst ist von der

für die Entwicklung in Oesterreich so ver¬

hängnisvollen Seipel - Clique niemand in die

Regierung gekommen . Der Herr Prälat selbst
ist „ zu Schiff nach England " , nämlich wie

immer , wenn ihm ein politisches Mal¬

heur zugestoßen ist, auf Urlaub gegangen .

Der neue Bundeskanzler , der bisherige
Landeshauptmann Ender , hat im kleinen

Kreise Geschick und Einsicht gezeigt ; hoffentlich
wird er , der sich in Vorarlberg bewährt , in

Oesterreich nicht scheitern . Die Sozialdemo¬
kraten hatten kein Bedürfnis gezeigt , in die

Koalition und Regierung - zu kommen , wie

dieses Bedürfnis in der österreichischen Partei
niemals sehr groß gewesen ist . Was sie aber

will und was jede sozialdemokra¬
tische Partei verlangen muß , ist
dieses : daß sich keine Regierung anmaßt , über

die Arbeiterpartei gleichgülüg hinlveggehen
zu können , daß jede Regierung , aus welchen

Parteien sie sich immer zusammenseht , mit

der Sozialdemokratie als dem ernstesten Fak -
tor der gesellschaftlichen Entwicklung zu rech¬

nen hat . Das durck - usehen wird der österrei¬

chischen Sozialdemokratie , die einer Koalition

von 85 Mandaten mit geschlossenen 72 Man¬

daten gegenübersteht , wohl in jeder Hinsicht
gelingen .

- Daß es nach den drei Jahren der

Durchdringung der Republik mit fascistischen
Ideen in Oesterreich anders geworden
ist, ist überdies an einer für die Sozialdemo -
kratie sehr erfreulichen Tatsache zu erkennen :

daß zum Präsidenten des Nationalrats seit
1920 zum erstenmal wieder ein Sozialdemo ¬

krat , der Abgeordnete Mathias Eldersch , ge¬

wählt worden ist . Die Demokratie Europas
steckt vielfach in großen Nöten ; freuen wir

uns , daß sie sich in Oesterreich behauptet und

eine tapfere Sozialdemokratte sie in guter
Hut hält .

18 . Kapitel .

Der Ausgestobene .
Billo fürchtete sich in der Dunkelheit der

Wälder jetzt nicht mehr so sehr wie früher .
Heute war sein Jagdruf zum Mond und zu den

Sternen gedrungen . In diesen : Ruf harte er

zum erstenmal der Nacht und der unermeßlichen
Weite seinen Trotz und allem Wilden seine War¬

nung kundgetan . Er hatte den Ruf seiner Brü¬

der gehört und war ihm gefolgt . In diesem
Ruf und dem vielfachen Echo , das er gefunden ,
spürte er eine neue Macht , den endgültigen
Triumph der Natur , indem sie ihm sagte , daß
er die Wälder und ihre Tiere nicht mehr zu

fürchten brauche , sondern daß er es ist , der von

allen gefürchtet wird . Da draußen , außerhalb
des Gebietes der Blockhütte und fern von dem

Einfluß NePeefeS , waren all die Dinge vorhan¬
den , nach denen das WolfSblut in ihm so bren¬

nend verlangte : Kameradschaft mit seinesglei¬
chen , der hinreißende Zauber des Abenteuers ,

das süße rote Blut auf der Jagd und eine

Gefährtin . Dieses letzte war das große Geheim¬
nis , das ihn bedrängte und von dem er noch am

wenigsten wußte .
Er lief schnurgerade in nordwestlicher Rich¬

tung in die Dunkelheit hinein und schlich mit

tiefgestelltem Schwanz und gespitzten Ohren am

Rande , des niedrigen Unterholzes entlang , ge¬

nau so wie der Wolf auf seinen nächtlichen

Zügen umherzustreifen Pflegt . Das Rudel war

geradeaus nach Norden . Mögen und lief in

einem schärferen Tempo ' als Billo , so daß er

nach einer halben Stunde die Richtung verlor .

Aber das Heulen des einzelnen Wolfes kam

immer näher zu ihm , und dreimal gab Billo

Antwort . Nach Verlauf einer weiteren Stunde

hörte er das Rudel aufs neue ; es hatte sich setzt

nach Süden gewandt , und Pierrot hätte genau

gewußt weshalb . Das verfolgte Wild hatte sich
'

über einen Muß oder in einen See geflüchtet

Schub von der Kopenhagener
Varlamentsgalerie .

Der Täter « in bekannter Kommunist .

Kopenhagen , 10 . Dezember . Als in der heu¬
tigen Sitzung des Folketings Sozialmini -
ster Steincke seine Vorlage betreffend So¬

zialreform begründete , wurde er gegen vier

Uhr durch Lärm von der Zuschauertribune un¬

terbrochen . Einer der Zuhörer begann zu spre¬
chen. Nach den Worten „ Im Namen der Ar¬

beitslosen will ich " ergriffen ihn anwesende
Kriminalbeamte und R- ' chstagsbedienst ^e. In
demselben Augenblick gab ein in seiner -Beglei¬
tung befindlicher anderer Zuhörer einen Re¬

volverschuß ab, der jedoch niemanden traf .
Es wurden insgesamt vier Verhaftungen vor¬

genommen . Die Verhandlungen wurden nicht
unterbrochen . Zwei der Verhafteten , darunter

der , welcher den Schuß abgab , sind bekannte
Kommuni st en .

Die Geschäsls perre am Heiligen Abend

Der sozialpolitische Ausschuß des

Abgeordnetenhauses hittt Mittwoch
eine Sitzung ab , in der neuerdings über die

Initiativanträge bezüglich des Ladenschlusses
am Heiligen Abend verhandelt wurde . Da der

Vertreter des Handelsministeriums sich ableh¬
nend äußerte , wurde von neuem die General¬

debatte eröffnet , die den ganzen Vormsttag
dauerte . Bon bürgerlicher Serie wurde der An¬

trag gestellt , die Abstimmung zu vertagen , da

die beteiligten Minister noch keine Möglichkeit
hatten , über diese Initiativanträge zu beraten

und zu ihnen definitive Stellung zu nehmen .
Der Referent Abgeordneter Tuöny erklärte , daß
der Ministerpräsident ihn gleichfalls ersucht
habe , die Abstimmung zu vertagen , mit der Be¬

gründung , daß er bereits für heute Nachmittag
eine Beratung der WirffchaftSminister einberu¬

fen habe , die sich mit der Angelegenheit befassen

soll. Mit Rücksicht darauf wurde die Ab¬

stimmung dann auch vertagt .

Widerlegte kommunMche Behauyiunq .

Die kommunistischen Agitatoren flunkern
mit Vorliebe ihrer leichtgläubigen Gefolgschaft
vor , in Rußland gebe eskeineArbeits »

lofigkeit . Trotzdem veröffentlichte die „ Sa
Jndustrialisaziu ", das Organ des Obersten Volks -

wirtschaftsrates der Sowjetunion , der höchsten
staatlichen Jndustriebehörde , in Nr . 281 vom

25 . November 1930 folgendes Inserat :

Zur Kenntnis der Arbeitslosen und Arbeit -
*

tzeber ! Die MoSkäu « r Zentrakarbeit

börs « teilt mit , daß die Samoskworetzkoje -Abrcft̂
lung der Börse vom 26 . d. M. nach Sophienufcr
Nr . 30, 4. Aufgang , verlegt wird .

Ter Leiter der Moskauer Arbciterbörse .

Beljajew .

Wenn eS keine gibt , braucht man doch «'

ArbeitSlose keine Bekanntmachungen zu erlasse -
Nach dieser amtlichen Bekanntmachni '
existieren also in Sowjetrußland trotz aller gegei -
teiligen Behauptungen dock Arbeitslose . Auch di

Tatsache , daß der BevölkerunciSüberickuß de

flachen Landes , der daheim kein AuSkom -

men findet und daher in die Industriegebiet '
strömt , gibt eine Erkläruna dafür - daß es Arbeits¬

lose in Sowjetrußland geben muß .

und in Sicherheit gebracht , und die Wölfe ver¬

folgten jetzt eine neue Fährte . Um diese Zeit
war Billo höchstens noch vierhundert Meter von
dem einsamen Wolf entfernt . Es war ein alter

Wolf , der mit einer in langer Erfahrung er¬

worbenen Sicherheit und Unfehlbarkeit in di «

Richtung des jagenden Rudels abbog , daß er
mitunter achthundert bis tausend Meter dem

Rudel voraus war . Darin bestand eben die

Kunst zu jagen und Anschluß zu finden , di «

Billo noch erlernen mußte ; und die Folge semer
Unkenntnis und sainer mangelnden Geschicklich¬
keit war , daß er sich in der nächsten halb «»
Stunde zweimal in allernächster Nähe des

Rudels befand , ohne es auffinden zu können .

Dann trat eine lange und endgültige Stille ei «.

Die Wölf « hatten ihre Beute erlegt und waren

jetzt bei der Mahlzeit , während der sie keinen

Laut von sich gaben .
Die übrig « Nacht , zum wenigsten bis das

Licht - eS Mondes abnahm , streifte Billo allei «

umher . Er war ein langer Weg von der Block¬

hütte biS hierher , und er hatte ihn unbestimmt
und kreuz und quer durch den Wald geführt ;
und doch quälte ihn nicht mehr das unbequeme
Gefühl , ein Verlorener zu sein . Die letzten zwei

Ibis drei Monate hatten in ihm den Orientie¬

rungssinn , den „sechsten Sinn " , der die Taube

auf ihrem Flug und den Bogel an seinen vor¬

jährigen Nistplatz führt und dem Bären den

Weg zeigt , stark entwickelt . Nepeese hatte er

nicht vergessen . Ein dutzendmal wandt « er win¬

selnd den Kopf rrach rückwärts , und immer er¬

riet er die genaue Richtung , in der die Block¬

hütte lag . Er kehrte aber nicht um . Da die

Nacht »och nicht vorüber war , fuhr er kort , die¬

ses geheimnisvolle Etwas zu suchen , das er nicht
gefunden hatte . Der Hunger quälte ihn gegen

Morgen nicht « ininal so statt , daß er ihn auf
die Jagd nach Beute getrieben hätte . Es war

kalt und es schien noch kälter zu werden , als

MoNd und Sterne am Himm « verschwanden .

Die Industriekrise .
Verschlechterte Situation in Mähren und Schlesien

Mähr . . Ostrau , 19 . Dezember . Di «

Eisenindustrie in Nordostmähren und Schlesien
litt im November an BestelluugSmangel und
arbeitete weiter in reduziertem Umfang . Die

Gießereien und Maschinenfabriken waren
wieder gezwungen , de » Stand der Arbei¬

terschaft zu verringern und einig «
Betriebe st « lltendieArbeitrin . Auch
in anderen Metallverarbritungsbrtrieben war
die Erzeugung beschränkt , nur di « Waggon¬
baufabriken find mit StaatSliefe ,
runge » versehen und die Automobil¬

industri « zieht « inen gewisse « Vorteil von

der Prager Ausstellung . Auch in der ch e m i »
scheu Industrie ist di « Situation eher
schlechter . In der Textilindustrie
konnte wegen mangelnden Absatzes nur in eini¬

gen Betrieben der normale Betrieb aufrechter¬
halte « werden . Die Hutindnstri « beschwert
sich «ach Abschluß der Damenhutsaison auf man¬
gelnden Absatz der Herrenwinterhüte . Wegen der

schwachen Baubrwegung arbeiteten die Ziege¬
leien in beschränkte « Umfang « , da
st « große Vorräte haben . Di « Brauereien

weis «« sinkenden Bierabsatz auf .

Nächtliche Abstimmung lm Budget -
ausschuß .

Der Ausschuß wird im Laufe der heutigen
Nacht die Budgetdebatte beenden und auch noch
di « Abstimmung vornehmen . Morgen wird
der Bericht des Budgetausschusies gedruckt und in
der Freitogsitzung dem Plenum vorgelegt werden .
Die Debatte im Plenum soll ab Montag nächster
Woche abgeführt und in drei Tagen beendet sein .
Das Senatspräsidium hatte heute den Ausschuß
ersucht , sich an diese Dispositionen zu halten , was

den P r o t e st des Referenten Stodola hervovrief .
In der Debatte kam der Unmut über diese
Durchpeiffchung offen zum Ausdruck . Der Refe¬
rent hatte deshalb eine Redefrist von zehn Minu¬

ten beantragt , zog diesen Antrag jedoch wieder

zurück ; doch wurde den AuSschußmitgliedern nahe
gelegt , sich freiwillig im ihren Ausführungen zu

beschränken .

Hanöelsmluister gegen Lohnkenkung .
In der Debatte sprach naben anderen Mi¬

nistern auch Handelsminister MatouSek , der

sich mit dem ungarischen Handelsver¬
trag beschäftigte und es keinesfalls für wün¬

schenswert erklärte , daß es zu einem vertraglosen
Zustand oder vielleicht gar zu einem handelspoli¬
tischen Konflitt komme . Spater beschäftigte er sich
mit dem

Preisabbau , betonte aber ausdrücklich , daß
dieser nicht auf Kosten der Löhn « und Ge¬

hälter gehe « dürfe ,

denn dadurch würde man nur eine weitere

Schwächung der Konsumkraft der Bevölkerung
und dajnit wette « Arbeitslosigkeit erzielen . Der

Minister appelliert an die Produktions - und Han¬
delsreise , im eigenen Interesse mit der Preis¬
herabsetzung nicht länger zu zögern .

Das Land Böhmen Mr soziale nnd

kulturelle zwecke.
In der gestrigen Sitzung des LandeSauS -

schuffes wurden eine Reihe von Subventio¬

nen beschloffen . Unter anderem erhält die

deutsche Landeskommission für Kinderschutz und

Jugendfürsorge 140 . 000 Kronen , die deuffche
Musikakadcmie in Prag 20 . 000 Kronen , die

Musikschulen in Petschau und Preßuitz je 4000

Kronen , der Elbtalvettehrsverband 10 . 000 Kro¬

nen , der deutsche Hauptausschuß für Leibes¬

übungen 7000 Kronen , der deutsche Verein zur
Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse in Prag
8000 Kronen , der Verband für Heimatforschung
1000 Kronen , der Verband für Jugendherber¬
gen . 5000 Kronen , die deuffche Gesellschaft für
Vor - und Frühgeschichte 1000 Kronen , die Zeit¬
schrift „ Bolksbildungsarbeit " 5000 Kronen , der

Gaubildungsausschuß Trautenau 1000 Kronen ,
der Verein für die Geschichte der Deuffchen in

Böhmen 8000 Kronen , das Karlsbader Museum
80 . 000 Kronen , der Verband der deutschen Hilfs¬
schulen in Reichenberg 3000 Kronen , der Lan «

deShilfSverein für Lungenkranke 5000 Kronen .

In derselben Sitzung des Landesausschusses
wurde der Errichtung einer deuffchen Bürger¬
schule in Drahowitz bei Karlsbad zuge¬

stimmt .

Dar möhrlfche Landesbudqet soll
Vurchgetzellscht werde » .

Die Opposition obstruiert .
Brünn , 10 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

heutige Sitzung der mährisch - schlesischen LandeS -

vertretung stand im Zeichen der Bemühungen des

Landespräsidenten , die Debatte zu beschleunigen
und das Budget einfach durchzupeitschen . Nach
einer unter den Parteien getroffenen Verein¬

barung sollte die heutige Sitzung so wie alle vor -

hergeheiwen um o Uhr ' nachmittags beendet und

auf - morgen 10 Uhr vormittags vertagt werden .

Im Laufe des Nachmittags jedoch wurde bekannt ,
daß das Präsidium die Absicht habe , die Sitzung
zu verlängern , um die Spezialdebatte über die

Kapitel Landwirtschaft , Handel , Industrie , Ge¬

werbe , Oeffentliche Bauten zu beenden . Die

Opposition brachte hierauf einen Antrag auf
Auszahlung der Präsenz ein , um die

Vertagung der Sitzung zu erzwingen . Die alff
das Glockenzeichen des Präsidenten rasch herbei¬
eilenden Landesvertreter der Mehrheit jedoch ver¬

eitelten den Erfolg dieses Antrages . Darauf er¬

griff der Kommunist C h a b e r a das Wort zu
einer stundenlangen Obstruktions¬
rede , um auf diese Weise das vorzeitige Ende

der Debatte zu verhindern , und sprach , natürlich
vor leeren Bänken , bis tief in die Nacht hinein .

» wo , Sohn von Wotan
von J . o . Curwood .

( Copyright bh Francksche VerlagIhandlung , Stuttgart . )

Sein « Muskeln strafften sich und wurde » « hart
wie Seilstücke , als er im Mondlicht stand und

die Nase in die Richtung streckt «, aus der die

geheimnisvollen , mitreißenden Laute kamen .

Billo wirffelte leise , und als sich Pierrot zu Btllo

herunterbeugte , um im Dunkel der Nacht besser
zu sehen , bemerkte er , - aß er zitterte .

„ Er ist mee - koo ! " sagte er leise zu Nepeese .

Ja , « S war die Stimm « des Blutes , das in

Billos Adern rollte , aber nicht nur die Stimme

seiner Art , sondern die Stimme Wotans und

Grauwolfs und deren Vorfahren unzähliger
Generationen : es war die Stimme der Seinen .

DaS hatte Pierrot gesagt und er hatte Recht .

In dieser silberhellen Nacht wartete „ Die

Weide " noch ab , denn sie spielte am höchsten, sie

mußte verlieren oder gewinnen . Sie sprach kein

Wort , antwortete nicht der gedämpften Stimme

Pierrots , sondern hielt den Atem an , als sie

Billo langsam , Schritt für Schritt in den Schal¬
ten der Nacht untertauchen sah . In wenigen
Augenblicken war nichts mehr von ihm zu sehen .

Da richtete sie sich straff auf , warf den Kopf in

den Nacken , mit Augen , die mit den Sternen um

die Wette funkeltem

„Billo ! " rief sie. „Billo ! Billo ! Billo ! "

Er mußt « efft am Rande des Waldes ge -

wesen sein , denn sie hatte kaum ein - oder zwei¬

mal langsam aufgeatmet , da stand Billo schon
witt >er an ihrer Seite . Wie ein Pfeil so schnell
war zurückgekommen und jchaute winselnd zu

ihr auf . Nepeese legt « ihm die Hand auf den

Kopf .
„ Du hast recht, Vater, " sagte sie, „ er wird

zu den Wölfen gehen , aber er wird auch wieder

zurückkommen . Nie wird er mich für lange Zeit

verlassen . " Die eins Hand ließ sie auf BilloS

Kopf ruh «»», »»ährend sie mit der andern in die

pechschwarze Dunkelheit deS Waldes hinaus¬

zeigte . „ Geh zu ihnen ,Billo ! " flüsterte sie.

„ Aber du mußt wiedettommen . Du mußt .

Cheamao ! "

Nepeese ging mit Pierrot in die Wockhütte
zurück . Die Tür schloß sich hinter ihnen und

letzt war Billo allein . Es blieb lange still drau¬

ßen ; in dieser Stille konnte Billo die leisen
Laute der Nacht vernehmen , dgs Klirren der

Ketten , an denen die Hunde festgemacht waren ,

die ruhelosen Bewegungen ihrer Körper , das

Flügelschlagen eines Vogels und den Atem der

Nacht selber . Für ihn war dies « Nacht sogar in

ihr «r tiefen Stille voller Loben . Wieder floh er

also in die Stille , und am Rande des Waldes

blieb er noch einmal stehen , um zu horchen . Der

Wind hatte umgeschlagen und brachte wieder

das klagende , aufregende Heulen der Wölfe .

Fern im Westen heulte ein einzelner Wolf zu »«
Himmel und antwortete dem Sammelrui seme -

Genosten . Dann drang fern vom Osten her « ine

Stimme , so fern , daß ste wie ein Echo klang ,
das in d « r Unendlichkeit der Älacht verhallte .
Billo verspürte ein Würgen in der Kehle . Er

warf den Kops in die Luft . Senkrecht über ihm

stand der „ Rote Mond " , der ihn in di « begec -

sternde und geheimnisvoll « Welt hinouSvief . Ein

Laut formte sich in seiner Kehle und schwoll lang¬

sam zu immer größerem Umfang an , bis feine

Antwort zu den Sternen hinaufstieg . Pierro :

und „ Die Waide " hörten ihn von ihrer Hütte

aus heulen . Da zuckte Pierrot die Achseln .

. Letzt ist er fott, " sagte er .

„ Ja , Vater , er ist fort, " gab Nepeese zur

Antwort und starrte zum Fenster hinaus .

*
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Laval gMettett .
Paris , 10 . Dezember . Wie bi « Agence Havas

meidet , hat Senator Laval die Mission der

Kabinettsbildung zurückgelegt .

Fn Berlin nichts Reves .
Wettere Autttulturdemoustrittionen der Hakeukrenzler .

Die „Revifion " - er

Friedeusverlräge .
Nur die paar Anhänger eines Gustave

Herve , der von niemandem in Frankreich be¬

achtet oder ernst genommen wird , und nur die

utopistischen Nationalsozialisten in Deutschland
vermögen soviel Naivität auszubringen, zu glau¬

ben , daß sich eine allgemeine Revision der Frie -

densverträge des Jcchres 1919 einrichten ließe.
Nur politische Zigeuner , philosophische Seiten¬

gänger und demagogische Schreier schwören sich

in SelbstverMeiflung auf diese trügerische For¬
mel ein .

Die Bewegung für eine Revision hat in

Frankreich bereits viel mehr Anhänger , als man

in Deutschland weiß , aber da kann eS sich nur

um eiue schrittweise Aenderung des

FriedenSvertrages aus Grund des Bölkerbund -

pockteS, niemals dagegen um eine Revifion gemäß

Hitlers Gedanken handeln , dessen Propaganda
lediglich die revisionsfreundlichen Kreise in

Frankreich zu sprächen geeignet ist .

Für eine Revision sind zunächst die franzö¬
sischen Sozialisten , die dabei energisch gegen

TardieuS „ Niemals ! " Stellung nehmen . Die

französischen Demokraten der Radikalen Partei
hallen eS für sehr ungeschickt, von einer allge¬

meinen Revifion der Beiträge Hu sprechen, und

für ebenso ungeschickt, sich ihr überhaupt wider¬

setzen zu wollen . Di « Parlamentsmitte hört

mehr und mehr auf die Revisions-Ratschläge, die

ihr von dem Taroieu - Blatt , ^8a Volonte " ge¬

geben werden , und selbst der Führer der Rech-

Im^ Louis Marin , oer frühere Pension- Minister
Poincares , sagt « kürzlich in der Kammer : » Mir

sind Hegen jede Revision, aber wir wissen auch,

daß die Verträge nicht ewig dauern und daß man

an Aenderungen zu denken hat . "
Bei seinem „ Niemals ! " hat Tardieu vor

allem den früheren Minister « und Rchublikpräsi -
denten Raymond Poincare gegen sich. Wie bei

der Frage vor zeh « Jahren , von wann an die

wn Versailler Vertrag festgclegten Rheinland -
räumungsfristen zu zählen seien , wie dann später
unter dem Nationalen Block, so greift auch jetzt
Poincar « rein al » Jurist den heutigen Minister¬
präsidenten Tardieu von links her an . Gr er¬

klärte kürzlich : ,Mne allgemeine Revision der

Friedensverträg « ist natürlich ««möglich , aber

Artikel 19 des Völkerbundpaktes enthalt alles

Notwendige . " Ja , bis in die Reihen seines eige¬

nen Kabinetts hinein ist Tardieu von Revisions¬
freunden umgeben : der Budgetminister Cer -

main - Martin , der , ohne diel nach außen hervor -
zutret «», einen großen Einfluß besitzt, hatte schon
1928 auf sein Wahkprogramm nicht nur die

Forderung der Revision gewisser Punkte deS

Versailler Friedensvertrage », sondern sogar der

Abschaffung des polnischen Korridor » gesttzt !
Man wich sich in Frankreich hierüber osfi-

ziell wieder zu unterhalten haben , wenn das

Budget deS Außenministeriums Anfang nächsten

Jahres zunächst in der Kammerkommission für

auswärtige Angelegenheiten durchberaten wich .

Die Kommission hat 35 Mitglicher . I « fast allen

Kammerkommissionen , so auch in dieser , haben

die Rechtsleute die Mehrheit . In der Kom -

mission für auswärtige Angelegenheiten bat

jedoch di « Linke den entscheidenden Einfluß , die

Kommission steht weiter links als die Kammer .

Als eS sich kürzlich darum handelte , Frankreichs
Beitritt znm Schiedsgerichtsakt ohne Reserven zu

erreichen , gab eS zunächst einen gewissen Wider¬

stand von feiten der Regierung und doch konnte ,

nachdem man dem Außenministerium daS nichts¬

sagende Zugeständnis machte , daß die Fragen deS

internationalen PrivatrechtS auch weiterhin

außerhalb des Schiedsgerichtsverfahrensbleiben ,

auf Betreiben der Linken eine Einstimmigkeit
in der Kommission erzielt werden . Der elsässische

Sozialist G r u m b a ch gehört dieser Kommission

an , ebenso wie Pierre Cot von der Radikalen

Partei . Pierre Cot tritt schon seit langem in

der Zeitung „Rspublique ^ dafür «in , daß man

sich emer Revision gewiss « Punkte des Friedens¬

vertrages nicht verschließen solle, und er meint ,

Deutschland würde dann einen Erfolg für sich

buchen können , wenn eS zunächst ein « bestimmte

wirtschaftliche Frage auf Grund deS Artikels 19»

eventuell unter Zuhilfenahme einer vom Biller -

bundrot zu ernennenden Untersuchungskom¬
mission , zur Revision anmelde . Denn dann

würden auch zahlreiche Rechtspolitiker in eine

derartige Revifion einwilligen. Das Hitler -

geschrei einer allgemeinen Revision ist jedoch nur

geeignet , diese vernünftigen Revisionsfreunde zu

vnbittern und ihre Aktion lahmzulegen.
Kurt Lenz .

Blutige Demsnftralion in St . Pauli .

Hamburg , 10 . Dezember. In St . Pauli

bildeten sich heut « nachmittag Ansammlungen.
Einschreitende Polizeibeamte wurden mit Stein¬

würfen empfangen und machten deshalb von

ihren Gummistäben Gebrauch . In der Repper -

bahn erfolgten weitere Angriffe auf die Polizei ,

die derart bedrängt wurde , daß sie mehrere

Schüsse abgeben mußt«. Die Menge stob aus¬

einander . Ein lüjähriger Bäcker erlitt

eine schwere Kopswunde uno st a r b bei der Ein¬

lieferung ins Krankenhaus . Ein zweiter Drmon -

strationSteilnehmer soll verletzt sei», doch konnten

diesbezüglich« Feststellungen noch nicht getroffen

werden .

Berlin , 10 . Dezember . Gegen 21 Uhr traf
Dr . Goebbels „ am Knie " ein . In seiner An¬

sprache sagte er für den heutigen Mittwoch eine

Kaupfpause an und wies daraus hin , daß am

Donnerstag die Entscheidung darüber stillen
wecke , ob der Fllm „ Im Westen nichts Neues "

weitergespielt wecke oder nicht . Wecke er weiter

gespielt wecken , so wecke man mit noch große »
rer Energie die Demonstrationen Wickerholen .

Kurz nach Mitternacht wucke ein Auto deS

Nckersallkommandos „ am Knie " mit faulen
Eiern und Pflastersteinen beworfen , so daß die

Polizei mit dem Gummiknüppel vorging un¬

einige Schreckschüsse abgab .

Demonstrationsverbot in Berlin .

Berlin , 10 . Dezember . Der Polizeipräsident
teilt mft : Nachdem die verschiedenen politischen

Kundgebungen in den letzten Tagen trotz gering¬

fügiger Beteiligung ( in keinem Falle mehr als

6000) eine Storung der öffentlichen Ordnung

herbeigeführt haben , hat der Polizeipräsident in

Berlin auf Grund des Art . 123 , Absatz 2 der

Reichsverfassung von Mittwoch , dem 10 . Dezem¬

ber 1930 ab 14 Uhr sämtliche Kundgebungen
und Umzüge unter freiem Himmel veckoten .

Dieses Verbot Wick bis aus Weiteres aufrecht-!
erhalten mit,der Ausnahme , daß eine An¬

zahl von Plätzen , deren Namen noch be -

kanntgegeben wecken , für Vers a m m l u n -

gen freigegebe « bleiben . Umzüge bleiben

auch dann in jckem Falle untersagt . I « den

übrigen Straße » und Plätzen Wick jcke An¬

sammlung , unter Umständen ohne vorherige

Warnung , polizeilich zerstreut .

Der Reichslnnenminlster weicht dem

Terror nicht !

Berlin , 10 . Dezembeck Der Reichsinnen¬

minister hat sich gestern den Film „ Im Westen

nichts Neues " in seinem Ministerium vorführen

lassen . Wie die „Börsenzeitung " berichtet , hat

der Minister es abgelehnt , den Fllm zu veckie -

ten . Der Film Wick heute mittags im Reichs -
kabinett vorgeführt Wecken .

Aber Badern und Württemberg

Wieben fich dem Verbot an .

München , 9. Dezember . Wie hier au » bester

Quelle verlautet , haben auch di « Länder Bayern

und Württemberg zu der Aufführung des Re¬

marque - Films „ Im Westen nichts Neues " Stel¬

lung genommen . Beide schließ « fich dem An¬

trag auf Widerruf der Zulassung an .

BerurleUter Hakenkreuz- Abgeordneter .
Berlin , 10 . Dezemb « . Der bei den Zusam¬

menrottungen am gestrigen Abend festgenom¬
mene natronalsozialrstrsche Abgeocknete Regie¬

rungsrat a. D. Dr . Fabrieius , wucke heute

Nachmittag dem Schnellrichter vorgeführt . Er ist

nach seiner Vernehmung wegen Nichtbefolgung

polizeilicher Anocknungen zu 30 Mark Geld¬

strafe bezw . 3 Tagen Hast und wegen Beleidi¬

gung zu 150 Ma « Geldstrafe bezw . 10 Tagen

Gefängnis verurteilt worden .

Stürmische Debatte im Reichstag .

Berlin , 10 . Dezemb « . D « Reichstag stand

heute vollkommen « n Zeichen der durch den Film

„ Im Westen nichts Neues " hervorgevufenen Er¬

regung . Schon vor Eintritt in die Tagesordnung

verlangten die Nationalsozialisten die Freilassung

ihres Fvattionsmitglredes FabvicnS . Ter An¬

trag auf sofortge Eröffnung der Debatte üb «

die Angelgenheit wurde nicht angenommen , da¬

gegen gelingt es den Nationalsozialisten einen

Antrag durchzusetzen , daß die Plenarsitzung bis

zur Feilasfung des Abgeordneten Fabricius ver¬

tagt werde . Stach Wiederaufnahme der Sitzung

konnte ReichslaAspräsident Loeb « konstatieren ,

daß Abg. Fabricius bereits aus der Haft entlas¬

sen sei, so daß d « Antrag auf seine Haftent¬

lassung , gegen die keine Einwendungen mehr

bestanden , nur demonstrative Bedeutung hatte .

Der Reichstag stimmte dann dem Antrag zu ,

d « die Kontinuität in den Beratungen des neuen

für Deutschland und Oesterreich

einheitlichen Strafgesetzbuch « » her¬

stellt . Die Debatte über diesen Purckt drehte

sich ausschließlich um den Remar¬

que - Film „ Im Westen nichts Neues "

und führte zu stürmischen Auftritten
und zu Zusammenstößen Müschen den

Nationalsozialsten , den Kommuni¬

sten und den Sozialdemokraten . Der

Reichstagspräsident mußte oftnals von sein «

Disziplinargewalt Gebrauch machen und «teilte

eine ungewöhnlich groß « Zahl von

Rügen und Ordnungsrufen . Der na -

twnalfozialistische Redner Abg . Frank , der aus

dem Prozesse gegen die Ulmer Offiziere bekannt

«st und heute den Abg. Fctbvicms verteidigte ,

wurde dreimal zur Ordnung gerufen , bi » ihm

schließlich das Wort entzogen wucke . Der Bericht¬

erstatter über das neue Strafgesetzbuch Abg. Dr .

Kahl verzichtete auf das Schlußwort und demon¬

strierte sch wie « erklärte , gegen da » niedrig «
Niveau der Debatte üb « dies« Angelegenheit .

Eine außenpolitische Debatte für Donners -

tag wucke abgelehnt . Das Plenum do » Reichs¬

tage » Wick «och bi » Ende d « Doch « Sitzungen
abhalten .

Stimme des „ Borwürts " .

Berlin , 10 . De^ mber . Der sozialdemokra¬
tische „ Vorwärts " schreibt : „ Der Kampf um den

Film „ Im Westen nichts Neuer " ist über Nacht
zu ein « Angelegenheit von weittragend « imner -

und außenpolitischer Bedeutung geworden . Außer
Sachsen , Thüringen und Braunschweig haben
nunmehr auch Bayern und Württemberg gegen
die Zulassung des Films Beschwerde erhoben .
Ein Verbot wücke in der ganzen Welt als ein

Sieg des Hakenkreuzpöbels über die

Staatsautorität wirken . Nach den Aus -

schreftungen der letzten Tage wücke ein nachträg¬
liches Verbot geradezu als ein Schlag gegen dü

Polizei wirken , die dem gesetzwidrigen Treiben

der Skandotmacher Einheit geboten hat , als ein

vrmzrpieller Sieg des sasciftischen Terrors üb «

die staatliche Ordnung . Außenpolitisch gesehen
wäre « in Verbot ein entsetzlich « Skandal . Auch
in P r a q hat ein nationalistischer Pöbel gegen

deutsche Tonfilm « gewütet , aber dort hat mau

diese Filme nicht verboten , sond « n mau hat
Ruhe geschafft und spielt sie weit « . Auch „ Im
Westen nicht » Neues " wucke nach einem Ver¬

bot « im Auslände erst recht gespielt wecken und

die Well wücke sich davon überzeugen , daß es in

Deutschland — in Deutschland allein — verboten

ist , den Krieg zu zeigen , wie « wirklich war . Das

Filmveckot würde <Äen Gegnern als Beweis da¬

für dienen , daß Deutschland von nationalistischem
und militärischem Geist « beherrscht ist . "

3’ k Millionen Arbeitslose in

DerMland .
Berlin , 10 . Dezember . Rach dem letzte «

Ausweis ist die Zahl der Arbeitslosen in Deutsch¬

land in der letzte « Woche « m mehr al » 200 . 000

gestiegen , so daß ihr « Gesamtzahl 3 . 75 Millionen

Werschritt «, hat . Dies « stark « Zunahme der

Arbeitslosigkeit ist « in Zeichen , daß di « kritischeste

WirtschastSperiod « im heurig «« Winter einsetzt .

Stahlhelm mißbilligt Stahlhelm .

Berurteilnng der Jtalienrris «.

Berlin , 10 . Dezember . Da » jungdeutsche
Organ „SBet Jungdeutsche " veröffentlicht ein

vom Stahlhelmfüyrer Dnesterberg
allen Ortsgruppen des Stahlhelm » zugesandte »
vertraulicher Zirkular , in dem die Reise von 26

Führer « de » Stahlhelm » an » Brandenburg und

Pommer « « ach Italien mißbilligt Wick . Da »

Rundschreiben betont , daß diese Reise ohne Wissen
und Zustimmung der Stahlhelmleituna unter¬

nommen wurde , und erklärt , daß die Organisa¬
tion insbesondere mit der Teilnahme von Deut¬

schen an der Militärparade in Rom gerade am

11 . November ( dem Jahrestag « der Kck ' tulation
Deutschland » im Weltkriege und die Abdankung
Wilhelm ») , mit der Niederlegung « ine » Kranze »
auf das Grab de » unbekannte « italienischen Sol¬

dat « und « st der Audienz beim italienischen
Ministerpräsidenten Mussolini nicht übereinsti m-

men könne . I « dem Rundschreiben wird ferner
da » Bedauern ausgesprochen, daß die deutsche
Delegation Mussolini da » Ehrenzeichen de »

„ Stahlhelm » " übergeben habe , wozu sie nicht be¬

rechtigt gewesen sei. Wen « sich Mussolini in

letzter Zett al » Freund Deutschlands zeigt und
eine Aenderung oer Friedensvertrage anstrebt —

heißt e » im Zirkular weiter — so läßt er fich
hiebei einzig von italienischen Interesse « leiten
und di « Deutschen müsstn seine Taten abwarten ,
Re bisher noch ausstehe «, insbesondere wa » die

Aenderung de » Regime » gegen die Deutschen
in Südtirol betrifft .

Norahs Stimme der Bermmft .

Washington , 9. Dezember . Ganz unerwar¬

teter Weise kam es heute im Senat zu einer

Debatte überdie deutschenRePara -
tionen und KriegSschnldfrag « , al »
der Senator Eopeland den Antrag stellte , eine »
Artikel über die Revision der Reparattonen im

Parlamentsbericht zum Abdruck zu bringen . Der

deutschfeindlich « Senator Reed (Pennsylvania )
rief, Deutschland habe fich seiner enormen

Kr « g <» und Borkriegsschuld «« durch Inflation
entlckigt und seine Gläubiger nm ihr
Geld gebracht . Sympathie für Deutschland
sei nicht angebracht , wenn man bedenke , daß e »
einen verhältnismäßig geringen Betrog al »

Straf « dafür zahlen müsse , daß e » - er Zivilisation
diesen Krieg aufgebürdet und so viel Unglück über
die Welt gebracht habe .

Senator B o ra h erklärt « in seiner Trwid « .

rung an Reed , er stimme der Behauptung Reed »

nicht bei , daß Deutschland nicht exzessive Zahlun¬
gen zu leisten hab «, denn Deutschland sei bei

Kriegsende fast aller seiner Mittel beraubt wor¬
den , um diese Reparationszahlungen zu erfüllen ,
z. L . seiner Handelsmarine und seiner Kolonie » .
Bor allem aber könne er der Behauptung nicht
zustimmen , daß Deutschland di « alleinig « Schuld
am Kriege trag «. Frankreich . England
und ander « Rationen , die zu der politischen
Situation von der Marokko - Affäre bi » 1914 bei¬

trugen , müßten in gleicher Weise für
den Weltkrieg verantwortlich er¬
achtet werde « .

Die Eilenbatzner - Wahlen .
Bei dem Skrutinium der Wahlen in die

Krankenkassa der Staatsbahnen wurden bisher
201 . 544 gültige Stimmen gezählt . Davon er¬

hielten die Sozialdemokraten 83. 079 ,
die Nationalsozialisten 62. 847 , die Kommunisten
6870 und der Block der bürgerlichen Parteien
und unpolitischen Organksationen 48 . 748 .

llm Rothau
Demonstrationen der Rrudeker Arbeiterschaft .

Karlsbad , 10 . Dezember . Heute nachmittags
fand in Neudek eine Demonstration gegen in «

Betriebseinstellung des Rothauer Werkes und
eines Teiles des Neudeker Eisenwerkes statt . Um
2 Uhr nachmittags wurden sämtlich « Ge -

schäftBläden geschlossen und die
Arbeiter des Eisenwerkes Neudek

legten die Aubert nieder , um eine

innerhalb des Betriebes abgehaltene Versamm¬
lung zu besuchen , die ohne Zwischenfall verlief .
Dann begab fich eine Deputation der Arbeiter
und Ungeteilten des Weckes zum Chef der Neu -
deker BezirkSbehöcke , Dr . Schramm , und über¬

gab ihm ein « längere Resolution , in der die

Wünsche und Forderungen der Arbeiter und

Angestellten des Eisenwerkes sowie der ganzen
Bevölkerung zum Ausdruck gebracht wecken . Um
3 Uhr nachmittags wurden die Läoen wieder

geöffnet und die Arbeit im Eisenwerke wieder

ausgenommen .

An Sozialdemokrat Präsident der

Danziger Bolkstags .
Danzig , 10 . Dezember . Der neue Danziger

VgllStag trat gestern zu seiner ersten Sitzung
zusammen . Zum ersten Präsidenten wurde der

Abgeocknete Gehl ( Sozialdemokrat ) gewählt .

Rener Rvßlanddertreter in Prag .
Moskau , 10 . Dezember . ( Taß . ) Der Rat

der Volkskommissare der Sowjetunion enchob
Sacharow der Obliegenheften des Handels -
vertreters in Prag und ernannte Sorokin zu

seinem Nachfolger .

Die rumSuischen Sisendahnattentäter
Sowjetisten ?

Bukarest , 10 . Dezember . ( OR. ) Die Polizei -
direktion bestätigt die Nachricht von der Auf¬
hebung einer Organisation sowjetrussischer Ter¬

roristen in Galatz . Bei der Untersuchung an
Ock und Stell « wucke der P olizist Kojewirfli
von Terroristen überfallen und schwer ver¬
letzt . Die Polizei nahm sechs Mitglieder der
Organisation fest , bei denen Explosiv st offe
gefunden wurden . Die Verhafteten gaben zu ,
die Urheber deS im Frühjahr in der Umgebung
von Bukarest durchgeführten Eisenbahnattentates
gewesen zu sein . Sie wurden zum weiteren Ver¬
hör nach Bukarest übergeführt .

Nur dem Selm .
Warschau , 10 . Dezember . In der heutigen

Sejmsitzuna wurde die Wahl der Vize¬
marschälle des Sejm und der Sekretäre vor¬
genommen . Zu Bizemarschällen des Sejm wur¬
den drei Abgeordnete des Regierungsblockes , und
zwar der ehemalige Justizminister Car , der Abg .
Johann Pilsudsti (der Bruder des Marschalls )
und der Abg . Polakiewiez , ferner der Abgeordnete
Czetwertynsti von der nationaldemckratischen
Partei und Abg . Dembski von der Bauernpartei
gewählt .

Der Sejmmarschall teilt « sodann dem Hause
mit , daß die Regierung das Budgetpräli¬
minare für das Budgetjahr 1931 —1932 in
der Sejmkanzlei bereits «ingvbracht habe . Der
Staatshaushalt sieht Einnahmen in der Hohe
von 2. 890,516 . 904 und Ausgaben in der Höhe
von 2. 886,192 . 301 Zloty vor . Der Regierungs¬
block bracht « sodann « inen Dringlichkeitsantrag
ein , in welchem eine durchgreiseicke Aenderung
des Sejmveglement » gefordert Wick . Der Antrag
des Reaierungsblocks betrifft u. a . di « Erschwe¬
rung der Einbringung von Interpellationen
leitens kleinerer Sejmparteien , die Sicherung
der ungestörten Arbeit des Parlaments und die
Erleichterung der Prozedur bei der Auslieferung
der von den Gerichten verfolgten Abgeocknete «.
Die Vertreter der nationaldemokvanschen und
der sozialistischen Parteien erklärten sich
gegen diesen Antrag , der nach ihrer Meinung
der Verfassung widerspricht , In der Abstimmung
wucke dem Antrag « di « Dringlichkeit zueckannt
und der Antrag selbst dem Regl«ment- AuSschuß
der Sejm zur Weiterbehandlung überwiesen .

Zum Schluß der Sitzung brachten di «
sozialistische Partei und die Bauern¬
packei beim Sejmmarschall einen Dringlich¬
keitsantrog ein , in welchem di « Einstel¬
lung des gerichtlichen Verfahren »
gegen alle neugewählten Abge¬
ordneten und die sofortige Freilassung
der noch im Gefängni » befind¬
lichen verhafteten oppositionel¬
len Abgeordneten gefordert Wick . Die
nationaldemokratische Partei brachte einen
Dringlichkeitsantrag betreffend die Verhaftun¬
gen der ehemaligen Abgeordneten der Opposi¬
tion und ihre Behandlung im Militürgefängni »
von Brest « m.
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Tagesneuigttiteu .
Haben Sie schon gratuliert ?

Dr . Jaroslav P r e i ß ist nämlich am

8. Dezemder — llstariens Himmelfahrt — Sech¬
ziger geworden und in die Reihe derer „aufge¬
stiegen " , denen das „ Prager T a g b l a t t "

eine ganze Spalte widmet , um die Schabbesleser
zu «freuen . Wir entnehmen dieser entzückenden
Darstellung , daß der rüstige Jubilar nicht nur
über das größte Finanzilfftitüt , die Tivnobank ,
sondern mit 39 Berlvaltungsratstellen auch Wer

einen Großteil der Industrie „gebietet " . Mit

diesem feinen Wort soll den Lesern von allem

Anfang einmal auseinandergesetzt werden , daß
der Servilismus auch in unserer demokratischen ,
bis in die kleinsten Details so milde regierten
Republik , eine beliebte und anerkannte Uniform
ist . Man erfährt weiter , daß der Finanzmann
„ in der europäischen Wirtschaft
einen besonderen Platz einnimmt " ,
da ihm die Präsidentschaft der Spitzenorganisa¬
tion unserer nach Geld so notleidenden , armen

Industrie übertragen - wurde . Er ist also zugleich
Gläubiger — als Bankmann , die Kredite gibt —

und Schuldner — als „Beherrscher " der In¬
dustrie , die bekanntlich sehr gerne schnorrt ? —

Zwei Seelen wohnen ach, in seiner Brust !
„ I e d e n f a l l s hat es Dr . Preißgewandt
vermieden , Gewissenskonflikte zu
zeigen und in dem Jahre . . . . hat es niemand
merken können , daß zwei Seelen in seiner Brust
wohnen . " Dieser beneidenswerte „ Dualismus "
- r - wie das „ Prager Tagblatt " meint — wird
aber auch hierzulande ganz gut honoriert und

Dr . Jaroslav Preiß ist in der Lage , der Steuer¬
verwaltung ein . Einkommen von 14 — vierzehn
— Millionen K bekanntzugeben . Für diese Ba¬

gatelle hat dieser „ Dualismus dazu beigetragen ,
die vielfach vorhandenen Spitzen zwischen
Bankleuten und Industriellen abzuschlei -
f e n" , Dr . Preiß hat vor ungefähr einem Jahr
gemeint , die Industrie müsse bei dem heutigen
System pleite gehen — eine Erkenntnis , die auch
andre haben sollen , ohne dafür noch besonders
honoriert zu werden — das kann aber das

„ Prager Tagblatt " „ einem Mann in exponierter
Stellung nicht genug hoch anrechnen " . Jedenfalls
hat es dieses Rechenexempel bis in die Höhe
der geheiligten Redaktionsstube gebracht , wo man

nicht - mehr davon wissen will , daß die Partei
deS lieben Jubilars von den Prager Straßen¬
exzessen als „ nationaler Tat " in allen Töne »

gesungen hat , daß z. B. die Skodawerke zum
Oktobertermin fast olle deutschen Beamten ge¬

kündigt haben und gegen Deutsche und Juden
Stellung nehmen —- soweit es sich um Beamten¬

aufnahm « handelt ; verkauft wird an jedermann !
ES wird nicht Wundern , wenn dasselbe

„wirtschaftlich führende " Blatt auf der ersten
Seite über die Arbeitslosigkeit sagt , daß man

„ eine Wendung abwarten muß ! "
Man kann die Bourgeoisie nur zu dieser netten
Mentalität beglückwünschen ; während sie einen
Mann selbstverständlich feiert , der so viel ver¬

dient , wie die dreißigtausend Arbeitslosen in

Prag zum Leben brauchen würden und sich an
der Sammlung von 32 . 244 K für die Hungern¬
den sicher „ nobel " beteiligt bat , übersieht sie eS

geflissentlich , daß derselbe Mann ihr eigenes
BokkStum in jeder Weif « bckämvft , schädigt und
mit de » Radaubrüdern fraternisiert . W. Lg.

MßMcktes Attentat auf den

PrSsidenten von Wie .
Santiago de Chile , 10 . Dezenrber . ( Reuter . )

Die Polizei hat vier Leute verhaftet , die Dy¬
namit auf die Schienen legten an einer

Stelle , wo der Zug mit dem Präsidenten pas¬
sieren sollte . Die Polizei wurde von der Absicht
der Attentäter im Vorhinein verständigt .

- eine Woche ohne Soldatenselbstmord
Pilsen , 10 . Dezember . In Wintevbvrg hat

sich der Infanterist des dortigen Grenzjäger -
rogimants Nr . 4 Josef Vacha mit feinem

Dienstgewehr erschossen . Als Motiv der Tat

werden triste Familienverhältnisse
abgegeben .

)

Bergarbelterschirkfal

Karlsbad , 10 . Dezember . Auf der Koruna -

Zeche in Schneidmühl verunglückte heute

vormittag der Bergarbeiter Anton Riedl , der

beim Verschieben von Hunden zwischen zwei be¬

ladene Hunde geriet und durch den furchtbaren
Druck schwere innere Verletzungen , verschiedene
Quetschungen am Brustkorb und auch am Rück -

gvat erlitt . Er wurde dem Karlsbader Kranken¬

haus eingeKefert .

Neuer Riesenozeaudampfer ,
New Hark » 10 . Dezember . ( Reuter . ) In

Newportnews fand gestern der Stapellauf eines

neuen Riesenozeandampfers mit einer Verdrän¬

gung von 33 . 800 Tonnen statt , der mit einem .

Kostenaufwand von 256 Millionen Kro¬

nen erbaut worden ist . Die Tochter des Prä¬

sidenten taufte den neuen Riesendampfer auf

den Namen „Präsident Hoover " .

Tabelle
über den Mietzins , der nach den muesten Mieterschutzbestimmuiwen infolge der allgemein zulässigen

Steigerung gefordert werden lann .

( Bon Dr . Graupner , Falkenau a. d. Eger . 1

Mieträumlichkeiten

Endmietzins

( nach erfolgter Steigerung )
in Prozenten des Grundmiet¬

zinses
Bon welchem

Zeitpunkt an gilt
dieser Mietzins

MletverhAtnt » bis
zum l. Mai Ikvt

abgeschloffen

MietverbaUnia nach
dem t . Rai 1934 und
vor dem I. April 193. -

abgeschlossen

I . Wohnungen : Prozent Prozent

1. Wohnküche oder Küche u. 1 Zimmer 100 220

2. Küche und 2 Zimmer 210 240
3. Küche und 3 oder mehr Zimmer
4. Küche und 5 oder mehr Zimmer

230 240

( übermäßig große Wohnung ) [ § 1,
Abs . 2, Zl . 16j > . . .

5- Wohnungen von Mietern mit einem

280

rechtskräftig der Einkommensteuer bisher schon zulässig

unterzogenen steuerpflichtigen Ein ¬
kommen :

gewesen

A) über 60 . 000 Ke

a) bei nicht mehr als 2 unversorgten
Kindern . . . . 480 480

b) bei 3 unversorgten Kindern . . . - 438 435

e) bei 4 od. mehr unversorgt . Kindern 400 400

8 ) über 48 . 000 KL

b) bei 3 unversorgten Kindern . . .
a) bei nicht mehr als 2 unversorgten

440 340
- ab 1. März 1931

Kindern 318 315

e) bei 4 od. mehr unversorgt . Kindern 290 290

ll . BetriebsitäUcn :

1. kleine 200 210 schon zuläffig gewesen

2. mittlere 290 290
} ab 1. März 1931

i . große . . . . . . . . .

( II . Erwerbsräumlichkeiten bei Bgr -

440 440

schreibnng der besonderen Erweich¬
steuer für den Mieter von einem

•
bisher schon zuläffig

Reinerträge über 250 . 000 Kc . , . 480 450 gewesen

IV. Räumlichkeiten , vermietet dem

Staat , Land , Bezirk , Gemeinde

« nd ihren Unternehmungen . . . 440 440 ab 1. März 1931

V. Andere Räumlichkeiten 330 280
bisher schon zuläffig

gewesen

Z. B. Grundmietzins einer Wohnung von Küche und drei Zimmern betrug 400 Kc jährlich, der

Mieter hatte bereits am 1. Mai 1924 gemietet , d ann kann infofge der allgemein zulässigen Steigerung

ein Mietzins in der Höhe von 230 Prozent von 400 K8 , also von 920 K8 verlangt wecken ; dies ist

dann schon GrundmietzinS mit Steigerung ( Endmietzins ) . ( Richt inbegriffen Steigerung nach § 9,

Ms . 5 und § 12. )

Soziale Fürsorge km Ostrauer Peffrk . In

der gestrigen Sitzung der Bezrrksvertretung
wurde das Budget des Bezirkes Mähr . - Ostvau

für das nächste Jahr bis aus Heine Änderungen

angenommen . So wurde auf Kosten anderer

Budgetposteir di « Dotierung des Fonds zur Er¬

richtung eines soziale « Heimes von

100 . 000 K. auf 117 . 000 K erhöht und im außer - !

ordentlichen Budget ein Betrag von 100 . 000 X

für Arbeitslosenunterstützung ein °

gestellt . Das ordentliche Budget weist einen Be¬

darf von 4,827 . 000 K und das auf ^rordenÄlche
einen solchen von 2,726 . 000 K. aus . Den größ¬
ten Posten bilden die Kommunikationen mit

3 . 75 Millionen K. Das Defizit wird durch Zu¬

schläge gedeckt .

vom Alkoholismus kn den Tod getrieben .
Am Geländer der Eisenbahubrücke der

Strecke Polanka- Gro-ßkunzendorf in Witko -

w i tz fand die Ersenbahnpolizei die Leiche eines

Mannes , der sich an seinem Leibgürtel
erhängt hat . In der Leiche wurde der Werk¬

meister Franz Brzalik aus Zabkeh an

der Oder festgestellt und man fand bei ihm einen

mit Bleistift geschriebenen Zettel , auf dem er

mitteilt , er könne das Trinken wicht lassen und

mache daher seinem Leben ein Ende .

Tod unter « Auto . Als die 78jährige
Bergmannswitwe Marie Hüttel in

Dux gestern die Straße überschritt , wurde sie

von einem Lastautomobil überfahren . Sie wurde

mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus ge¬

bracht , wo sie ihrer schweren Verletzung erlag .

Die Frau war nahezu taub und überkües

auf einem Auge blind , so daß sie das

Auto und die Signale des Lenkers nicht wahr¬

nahm .
Der Bankprokurist als Heiratsschwindler .

Die Polizei hat in Salzburg den 36jährigen
Bankprokuristen Josef Willomitzer wegen

versuchter Heiratsschwindeleien verhaftet . Willo¬

mitzer hat sich auch den Doktortitel unberechtigter -

weise beigelegt . Er war feiwerzeit 10 Jahre hin¬

durch in P r a g als Anton von Roch bei der

deutschen Agrar - und Jndustriebank in Stellung .
Er wurdk wegen Falschmeldung und Dokumen -

tensAschung dem Landesgerichtc ««geliefert .

Sin bestrafter betrügerischer Postbeamte .
Aus Ungvar wird geschrieben : Der Straf¬

senat des Kreisgerichts in Ungvar verurteilte

den 37jährigen Vorstand - Stellvertre¬

ter des Hauptpostamtes , in Ungvar
Rudolf K a l k u S, gegen den die Staatsanwalt¬

schaft die Anklage wegen vierfache » Verbrechens
der Veruntreuung im Amt erhoben

hatte , zu zwei Monaten Kerker unbedingt, sowie

zum Verluste des Amtes und deS Wahlrechts
für ein Jahr . Der Verteidiger deS Angeklagten
Dr . Bernat küickigte die Berufung wegen der

Unbedingtheit des Urtell und Proknrator Ku -

biöek wegen des niedrigen Strafausmaßes an .

Di « im vorigen Jahre im Amte deS Vorstand -
Stellvertreters aufaedeckten Unregelmäßigkeiten
ergaben , daß Bizeoirektor Kalkus auch die von

den Parteien behufs Zahlung der Geldstrafen
etc . eingeschickten Beträge für sich behielt .

Ende des Gallspach - Rummels ? Der Kur¬

betrieb in GallSPach , wo bekanntlich der Wun -

derdoktor Z e i l e i S seine mehr als zweifelhak -
ten Zauberkuren zur Durchführung bringt , ist
in den letzten Monaten auffallend zurück¬
gegangen . Symptomatisch ist , daß zahlreiche
Zwangsversteigerungen von Hotels , Pensionen
und Privathäuser » beantragt worden sind .

Die Verteilung der Nobelpreise in Stock¬

holm erhielt einen besonders feierlichen Charak¬
ter durch das verhältnismäßig seltene voll¬

zählige Erscheinen der Preisträ¬
ger . Der feierliche Akt , der nun zum 30 . male

gestern am Todestag des Stifters vorgenommen

wurde , vollzog sich in dem traditionellen Rah¬
men . Die Mitglieder der Regierung , des hiplo -
matischen Korps und die hervorragendsten Per -

!sönlichkeiten des schwedischen Kulturlebens waren

erschienen . Nach oer Ankunft des Königs und

der anderen Mitglieder der königlichen Familie
wurde die Feier dupch . eine Begrüßungsansprache
des Präsidenten der Nobelstiftung Gouverneurs

Hammarskjörd eröffnet . Bon berufenen Gelehr¬
ten wurden die Verdienste der einzelnen Preis¬
träger hervorgehoben . Der König überreichte so¬
dann den Preisträgern Professor Benkata Ra¬

man - Kalkutta , Professor Hans Fischer ,
München , dem Oesterreicher Professor 8 a n d -

fteiner vom Rockefeller-Jnstihit in New Dork
und dem amerikanischen Schriftsteller Sinclair

Lewis die Preise nebst Urkunden und Me¬

daillen .

Katastrophaler Gerüfteinsturz in New Aork .
In der Höhe des 10 . Stockwerkes eines

Neubaues in New Hork brach Dienstag das Ge¬

rüst zusammen . Fünf Maurer stürzten in

die Tiefe und wurden auf der Stelle getötet .
Acht andere vermochten sich an herabhängeichen
Seilen festzuhalten und konnten durch die Fen¬
ster in da » Haus gezogen werden .

Höllenmaschine explodiert . Der ameri¬

kanische Millionär Thony May bekam

durch die Post eine Höllenmaschine zugeschickt .
Als das Paket geöffnet wurde , kam die Maschine

zur Explosion . Vierzehn Personen wur¬

den verletzt .

Fliegerkataftrophe . > Ein Flugzeug aus

Pisa , dem der Ausblick durch tiefgehende Ne -

belwokken verdeckt war , stieß auf der Höhe von

Varese in Ligurien gegen eine Felswand und

stürzte ab . Der Pilot , ein bekannter Flieger
namens Jng . Cirillo , war auf der Stäle

t o t . Sein Begleiter wrrrde mit einem Bruch
des Unterschenkels auö den Trümmern des

Apparates geborgen .

Unsicherheit in Aussig . In der letzten Zeit
häufen sich im Aussigcr Polizeibezirke die Dieb¬

stähle sowie größere und kleinere Raube : So
wurde z. B. am 7. d. M. das Auslagsfenster
einer Photohandlung ausgeraubt , wobei Photo¬
apparate im Werte von 15 . 000 Kronen gestohlen
wurden . Am 8. d. M. wurden aus der Woh¬
nung eines Aussiger Beamten während dessen
zweistündiger Abwesenheit vom Hause Juwelen
im Werte von 10 . 000 ' Kronen geswhlen . Ti «

Polizei fahndet bisher vergeblich nach den . Tä -
tern dieser Diebstähle .

Drakonisches Urtell im Leningrader Ver -

kehrskatastrophen - Prozetz . Wegen der Leningrader
Verkehrskatastrophe vom Anfang Dezember , bei

der , wie seinerzeit berichtet , infolge Zusammen - ,
stoßes einer Straßenbahn mit einem Eisenbahn¬
zug 28 Personen getötet und 19 verletzt wurden ,
hatten sich Dienstag 16 Angestellte , die die Schuld
an dem Unglück tragen sollen , vor dem Lenin¬

grader Gerichtshof zu verantworten . Der Prozeß
endete mit der Verurteilung sämtlicher Angeklag¬
ten u. zw . erhielten die 8 Hauptangeklagten ,
darunter der Stationschef und der

Straßenbah ' n führe r , eine Gefäng¬
nisstrafe von je 10 Jahren , die übrigen
acht Angeklagten wurden zu Gefängnis¬
strafen von einem Jahr bis zu fünf
Jahren verurtellt .

Hakenkreuz - Früchterln . In B a y r e u t h hat
die Polizei « inen Bundl3bisl5jähriger
Schüler aufgedeckt , der sich zur Durch¬
führung von Einbrüchen und Dieb¬

stählen zusammengetan hatte . Die Bürschchen ,
unter denen sich Angehörige der 5. Klaffe der

Bayreuther Oberrealschule besonders hervortun ,
waren alle von der Naziseuche ergrif¬
fen und trieben einen förmlichen Kult mit

Hakenkreuzabzeichen . Nebenbei sollen sie auch dem

Vorsitzenden deS nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes Deutschlands , dem Bayreuther Volls -

schullehrer Schemm , Mitglied des Reichstages ,
Material gegen Profefforen übermittelt haben ,
daS dieser in seinem Skandalblättchen veröffent¬
lichte : - Die betreffende Nummer der Zeitung
hatten die Schüler in einem eigenen Schaukasten
ausgehängt . Bei dezr Einbrüchen kam es ihnen
besonders auf Weine und Spirituosen an . Sie

nahmen aber auch Geld mit , wo sie es fanden .
Als di « Polizei 4 Oberrealschüler verhakten
wollte,chatten sie in der Nacht zuvor das Weite
gesucht , wozu einer seiner Logisfrau noch 30
Mark entwendet hatte . Zwei der Ausreißer
hatten für die Flucht die gelbeHitlerjacke
angezogen . Einer konnte inzwischen in Kirchen -
leibach festgenommen werden .

Aus Eger wird geschrieben : Die Egerer
Polizei nahm wegen Bedenklichkeit vier j u n. ge .
B u r f ch en fest . Die Namen , die sie angaben ,
und ihre Behauptung , sie seien aus Linz in »

Ober - Oesterreich auf einer Wanderschaft begrif¬
fen , fand keinen Glauben . Auffällig war , daß
die jungen Leute über keinerlei Ausweispapiere
verfugten . Als sie sahen , daß ihre Angaben
überprüft werden sollten , entschlossen sie sich zu
einem Geständnis . Sie gaben an, . daß sie aus

Bayreuth kämen , und daß ihre ersten Na -

Mensangaben falsch waren . Sie seien Mittel¬

schüler , denen das Studium keine Freude mehr
machte , und die ausgezogen seien , um sich die
Welt anzusehen . Die vier Burschen wurden

wegen Irreführung der Behörde « zu je 24

stunden Arrest verurteilt und erhielten wegen
unbefugten Grenzüberfchreitens außerdem eine

Polizeistrafe von je drei Tagen . Inzwischen ist
aber bekannt geworden , daß die vier Mittel¬

schüler von der Bayreuther Polizei wegen eines

begangenen Diebstahls gesucht werden . Das war

auch der Grund , weshalb sie aus Bayreuth aus¬

gerissen find . Sie werden nach Abbüßung ihrer
Polizeistrafe der Bayreuther Polizei übergeben
werden .

Dampfer in Flammen . Im Hafen von Blyth

( England ) brach gestern früh auf dem 28 . 000 Ton » ,

nen großen Passagierdampfer „ Expreß of Seot -

land " , der dort abgetakelt werden sollte , ein Brand

aus , der großen UMfanä annahm . Das Feuer wird

von drei FeuerwehrbriAden und vier Fsuerlö >ch»
booten bekämpft . Es ist aber zu befürchten , daß der

Dampfer ein Opfer der Flammen werden wird .

Im Boxmatch « tötet . Einen tragischen
Ausgang nahm ein Boxkampf zwischen Kid

JackS und Charly Gpeen in London . Kid

Jacks war in der neunten Runde eines auf
zwölf Runden berechneten Kampfes Knockout ge¬

schlagen worden . Er blieb bewußtlos liegen und

wurde , da Wiederbelebungsversuche vergeblich
waren , ins Krankenhaus gebracht . Dort ist er

bald darauf gestorben . Kid Jacks galt all¬

gemein als der kommende Mann im engllschen
Boxsport .

Italienische Falschmünzer . In einer Wertstätte
zur Erzeugung von Fahrradbestandteilen in der

Röhe von Bicentino wurde «ine Bande von

zwölf Falschmünzern bei der Herstellung gefälschter

Silbermünzen sowie von 100 - Lirenoten der Bank

von Italien festgenommen .

« SM Rundfunk .
Freitag .
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von H. Keyser. — Vir «: 30. 00 Korr-ert - et Wiener Manner -
-asaitzAvereiNet.
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Telegramm von der deutschen Grönlandexpedi -
tion . Wie dem »Hamburger Fremdenblatt " van

einem Leser deS Blattes mitgeteilt wird , habe

dieser ein privates Telcgarmm von einem Teil¬

nehmer der deutschen Grönlandexpedition erhalten. '
Das Telegramm ist aufgegeben von der Weststalion
am 2 . Dezember . Demnach dürften die Befürch¬

tungen über das Schicksal der Expedition , erfreu¬

licherweise ' unbegründet sein.

Bluttag in Reims . Dieser Tage war in Reime

«ine seltsame Freitodserie zu beobachten . Zuerst

haben dort zwei Kranke trotz ständiger Bewachung

ihr Leben mit fürchterlichen Mitteln beendet . Ter

eine schnitt sich mit einem Rasiermesser die Kehle

durch ; der zweite wollt « sich käuflich einen Revolver

verschaffen , erhielt aber keinen , flüchtete daraufhin

aus dem Spital in eine Kaiern « und bat die Sol¬

daten , ihn zu erschießen . Ms die Soldaten der

Bitte nicht entsprachen , kehrte der Patient ins

Spital zurück , trank ein « Flasche Archer aus und

— nachdem er den Tod imniern och nicht gefunden
hatte — erhängte er sich nachts mit seinem Bett¬

laken . Am gleichen Tage beging ein dritter Mann

Selbstmord , indem er sich in einen Brunnen

stürzte : nachdem er aber lebens heransgezogen wor¬

den war , schlug er sich mit einer Hacke so lange

auf den Kopf , bis er ohnmächtig zusammenbrach
Wieder zu sich gekommen , erhängte er sich an einem

Baum / Endlich wurde am selben Tage ein vierter

Selbstmord von einem 14jährigen Jungen began¬

gen . der sich eine Zurechtweisung seiner Mntter

so sehr zu Herzen nahm , daß er sein Leben durch

einen Mess- rstich ins Herz beendete .

Mord beim Turne « . Nach einem Wortwechsel

wurde in Harra ( Thüringen ) der 22 Jahre alte

Arbeiter Knoch von einen : um zwei Jahre jün¬

geren Schmied namens Teichmann erstochen . TaS

Drama spielt « sich in der Turnhalle der Freien

Turnerschaft ab . Der Mörder wurde verhaftet .

Autokatastrophc in Tirol . Auf der Pitzlhaler

Straße ( Tirol ) kam während der Talfahrt ein Post¬

auto ins Schleudern und stürzte einen 90 Meter

tiefen Hang hinab . Die 16 Jnfasien des Wagens

wurden zum Teil schwer verletzt .

Zwei verdienstvolle Frauen . Di « weltbekannt «

Herausgeberin der „Volkslieder von den Hebriden",
Mrs . Kennedy - Fraser , ist in Edinburgh im

Mter von 75 Jahren gestorben . Sie war selbst

Sängerin , Tochter eines Sängers , mit dem sie schon

als zwölfjähriges Mädchen zusammen ausgetreten
war und dann vierzehnjährig eine Weltreise von

vieremhalbjähriger Dauer gemacht hatte . Später

war sie eine Schülerin der berühmten Sängerin

Marchese in Paris . — Fast . gleichzeitig starb in

London Mary S ch a r l i e b, di « zu den ersten

Aerztinnen gehört hat und sich besondere Verdienst «
um die indischen Frauen erwarb , vor allem

um di « Besievung der Versorgung im Wo¬

chenbett , die Hebammenhilfe usw. Sie

wa ^ als jung « Frau nach Indien gekommen, dort

schütt im Jahr « 1875 Mitglied des ' Medizi imlkolle -

giuws von Madras geworden , hatt «. da Nu später

Hospitäler für Frauen gegründet , an denen sie zuerst

der ojpzige Arzt war , und hatte an der ärztlichen

Schule Vorlesungen gehalten über , Krauen - und

Kinderkrankheiten . Während des Krieges hatt « st«

sich besond « rs mit der Bekämpfung der venerischen

Krankheiten beschäftigt , dann wissenschoftlich bis zu

ihrem Tode mit unerhörter geistiger Frische gearbei¬

tet . Als Kuriosum wird erzählt , daß sie äußerlich

an . der Kleidung ihrer Jugendjahre festgehalten

hab«. Erwähnt sei noch, daß sie auch «in « Schrift

„ Wie wir unsere Kinder aufilären muffen " veriabt

hat . , Auch in der Erbnrutnis dieser Pädagogischen

Notwendigkeit war sie ihrer Generation voraus -

tzeeklt .

Zum Hochschuikurs „Schule und Wirtschaft ".

DaS Ministerium für Schulwesen und Bolkskuirur

hat mit dem Erlaß vom 10. Dezember Z. 148037 30

die Beurlaubung der Teilnehmer des Hochschul¬

kurses „ Schule und Wirtschaft " unter der Voraus¬

setzung , daß eine Störung des regelmäßigen Unter -

richtes vermieden wird , bswilligt und mit Rücksicht

auf den Beginn des Kurses die Erlaubnis zur

Verlautbarung in der Tagespreise erteilt .

feBZ/nri
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Der Hinld und der Mensch.
Bon B. Gorozynski .

Ein nebliger Nachnlittag. Ein frostiger

Wind fegt über die Gesichter der Vorübergehen¬
den und zupft sie recht aufdringlich. Die Leute

eilen rasch durch die Straßen , ohne sich umzu¬

schauen . Selten machte dieser oder jener Halt

vor einem Lebensmittelladen , blinzelt , lächelt

über die Butter - und Eierpreise — und eilt wer¬

ter . . . Mit Ausnahme der Bettler ( deren Zahl

auch nur gering ist ) flutet alles in lebhafter, er¬

wärmender Bewegung . . . Es geht auf Weih¬

nachten !
Ern junger Mensch stürzt aus denr Büro

nach Hause und stößt an der Ecke an etrvas

Lebendiges . Er bückt sich — ein Hund ! Irgend¬

ein elendes Vieh hebt flehend die Augen in die

Höhe , läßt sie fast kraftlos sinken und atmet

schwer . . .
Da einer der Vorübergehenden Halt macht ,

bleibt auch bald ein Zweiter stehen, dann ein

Dritter , ein Vierter und so fort . Obwohl es

kalt und windig ist, in der Ansammlung scheint

es wärmer zu sein .

„ Was gibt es dort ? "

„ Ach, ein Hund krepiert . "
„Wichti^eit ! "
„Sicherlich aus Hunger ' "
„ Die Leute haben alle selber nichts zu essen;

6 < 4ienen | toBr « .

< Utif Vern Weg zu » gerüusphtosen
Gtfenvayn .

Da » Ende 6e »

Der Erfinder Abel hat ein Bekbindungsstück
für Eisenbahnschienen erfunden , das die Stoß¬

schädigungen beseitigen soll .

Gegen den Schienenstoß sucht man , solange die

Eisenbahn existiert , mit allen möglichen Mitteln an¬

zukämpfen . Wir haben uns heute an dieses Stoß¬
geräusch , das das Rattern des Zuges ausmach ' , so
gewöhnt , daß wir seine ermüdenden Wirkungen als

selbstverständlich hinnehmen . Nicht so die Eiscn -

bahnfachleute . Für si « ist das Problem nicht nur
ein Geräuschproblem , sondern in viel stärkerem

Maße eine Materialfrage . Durch den Schienenstoß
wird das Wagenmaterial außerordentlich stark mit¬

genommen . Die Schienen selbst leiden darunter , die

Wagenfedcrn werden übermäßig beansprucht , die

Räder ungleichmäßig . Man hätte dieses liebel gern

längst beseitigt , wenn man wüßte , wie .

Zwischen zwei Schienenstücken befindet sich be¬

kanntlich stets rin kleiner , wenige Zentimeter brei¬

ter Zwischenraum . Dieser Zwischenraum ist es . der

die Erschütterungen hcrvorruft und das Stoßen des

Wagens verursacht . Warum läßt man also jenen
Zwischenraum nicht einfach fort ? Weil sich die

Schienen in ihrer Länge je nach der äußeren Tem¬

peratur stark verändern . Bei Wärme dehnen sie sich

aus und im Winter ziehen si « sich, zusammen . Bel

warmer Temperatur im Sommer sind also die Lük -

ken verhältnismäßig klein ; während sie im W' nier

vielleicht ziemlich breit sind Würde man nun diese

Lücken fortlassen und di « Schienen unmittelbar an -

einandcrsetzen , so würden bei wärmeren Tempera¬
turen die Schienen keine Ausdehnungsmöglichkrir
mehr besitzen und sich infolgedessen an den Seiten

durchbiegen . Auf diese Weise sind früher manche
schwere Eisendahnunfälle entstanden . Man hat so¬

gar in letzter Zeit mehrfach versucht , längere Schie¬
nenstücke herzustellen , aber auch hier war eine ge¬
wisse Grenze gesetzt , die eben in jener Wärmeaus¬

dehnung der Schiene besteht . Die Normalschienen
sind heute 15 Meter lang . Mit . dieser Kenntnis
kann man übrigens im allgemeinen die Schnellig¬
keit des Zuges berechnen , in dem man sich befindet .
Dian braucht nämlich nur auf glatter Strecke mit
der Uhr in der Hand eine Minute lang die Schie¬
nenstöße zu zählen , dann weiß man , wieviel mal
15 Meter der Zug in einer Minute zurückgelegt hat
und kann daraus leicht die Stundengeschwindigküt

durch die Multiplikation mit 60 errechnen . - ( Heber -
all wird das Rechenexempel nicht mvhr ganz stim¬
men , die deutsche Reichsbahn hat nämlich in letzter
Zeit versucht , längere Schienen zu verwenden , und

zwar von 30 Meter Länge . Auf diese Weise wird
die Zahl der Stöße um 50 Prozent vermindert . )
Die Versuche mit längeren Schienen haben sogar
Schwierigkeiten mit sich gebracht , so daß man hier
vorläufig an der Grenze des Erreichbaren angc -
langt zu sein schien , wenn nicht Plötzlich ein Laie
gekommen wär « , der Berliner Erfinder Abel , der
durch ein « Erfindung die denkbar einfachste Lösung
des Problems gezeigt hat . Es ist geradezu ein Et
des Kolumbus . Abel ist von dem Gedanken ruS -

grgangen , daß die Ausfüllung der Lücke zwischen
zwei Schienen am besten natürlich durch ein « große
Spiralfeder erfolgen könnte , wenn eben nicht dws «
Spiralfeder so gewaltige Belastungen auszuhalten
hätte . Deshalb hat Abel eine Art besonderer Er¬

satzspiralfeder » geschaffen , er schlägt nämlich
vor , zwischen den beiden Schienen - Enden ein

Stahl stück von großerElastizität ein -

znschwcißen . Diese Elastizität soll dadurch erreicht
werden , daß der Schienenkopf , auf dem die Räder
rollen , auf beiden Seiten kammartig eingeschnitten
wird , wobei die karmnartigcn Einschnitte ineinander

greifen Ans diese Weise kommt ein außerordent¬
lich elastisches Schienenstück zustande , das , wie de :

Erfinder behauptet , ausreich ! , um die Wärme¬

veränderungen auszugleichen .

Unter se n il Lutten
Das ganze folgenschwere Unglück begann ,

als die Wohnungsklingel schrillt «. Grete , die

Stütze der Hausfrau , öffnete . Draußen stand
ein Mann in der Livree eines bekannten

Geschäftshauses. . . .
„ Güten Morgen, " sagt « .är, ' k,Hiep . bringe . ich ;

den Hüt und das Kleid . "

„ Danke schön ! " lächelte Grete und nahm d' «

beiden Pakete in Empfang .
„ Tja, " sprach der Mann weiter , „ und dann

ist hier noch die quittierte Rechnung . "
„ O, " macht « darauf Grete und lächelte nicht

mehr .
„ Und auf Antwort soll ich warten, " fuhr

der Mann fort .
Di öw eilen dioseS kleine Intermezzo an der

Wohnungstür spielte , saß die gnädige Frau w' t

ihrer allcrbeften Freundin beim Tee .

„ Denke nur , Liebste, " spricht gerade dw

gnädige . Frau , „sch habe mir gestern ein fabel¬

haftes Kleid gekauft . Ein Gedicht , sage ich dir ;

etwas ganz apartes ; eine Toilette — süß , ein¬

fach süß ! Zwohuüderdreiunddreißig Wirk und

fünfundsiebzig Pfennige kostet sic. . Für mich ,

sonst wäre sie teurer . "

Die allerbeste Freundin wird vor Neid gelb

im Gesicht und zischt durch die Nase .

„ Gott ja . . . " macht sie gedehnt .

„ Und einen neuen Hut habe ich mir zu¬

gelegt, " schießt die gnädige Frau ihre Giftpfeile

weiter , „ einen Hut , Liebst ! Emen Modelllhut ,
öirclt aus . Krotoschin . So etwas reizendes hast

du noch nicht gesehen . Sechsundachtzig Mark

und fünfundzwanzig Pfennige kostet er , aber

er ist doch auch entzückend .
Die Gesichtsfarbe der allerbeste » Freundin

wechselt jetzt vor Wut in grün und violett .

In diesem Augenblick kommt Grete .

„ Gnädige Frau , ein Bote hat soeben . ,daS
neue Kleid jntb den steueu HÜt. gebracht ,

Mit öininn Perienden Aufschrei , der w« « ein

Jodler Lei ? Bayerischen ' Holzfäller klingt , springt
die gnädige Frau auf .

„ Sehr schön, " ruft sie. „packen Sie im

Schlafzimmer aus , Grete , w i r kommen gleich . "
Aber Grete geht nicht . Unschlüssig steht sie

in der Tür .
! „ Noch was ? " fragte die gnädige Frau scharf .

„ Der Mann hat ' ne quittierte Rechnung
mit , gnä ' Frau . .

„ So eine Unverschämtheit ! " brüllt dir
Dame des Hauses und hat plötzlich gar nichts
gnädiges an sich.

Die allerbeste Freundin ist nun sehr hell¬
hörig . Sie lächelt , und ihre Wangen schimmern
hellrot unter der Puderschicht . Ihr Mund be -

koinmt einen liebenswürdigen Zug.
. „Liebste Lotte , kann ich dir vielleicht aus¬

helfen ? " flötet sie und wendet sich dann an

Grete : „ Wie hoch ist der Betrag ? "
Der gnädigen Frau quellen die Aeuglein

aus dem Köpfchen , der rot lackierte Mund

schnappt nach Luft wie ein gekitzelter Karpfen .
, „ O Gott ! " stöhnt sie und greift nach einem

Obstmesser , um Grete , die Stütze , zu erdolchen .
Zu spät !
„ Insgesamt siebzehnfuffzig, " sagt Grete un¬

bekümmert .

Die gnädige Frau fällt in Ohnmacht . Die

allerbeste Freundin ist sehr fröhlich .
„ Für . den neuen Hut und das neue Kleid

zusammen ? " fragt sie mit warmer Stimme .
„ Jawoll, " antwortet Grete . „ Der Hut kostet

dreifusfzig und das Kleid vierzehn Mark . Gnä '
Frau haben woll im Ausverkauf gekauft , der
Bote ist vom Warenhaus . . . "

„ Sooosooo ! " machte die allerbeste Freundin
und hat es plötzlich eilig fortzukommen .

„ Na und das Geld ? " fragt Grete schüchtern .
„ Ach, " meint die allerbeste Freundin , „ den

winzigen Betrag wird Frau Lotte ja be¬
zahlen , wenn sie aus der Ohnmacht erwacht .
Ich muß jetzt gehen . "

Stundenlang verblieb die gnädige Frau in
der eisernen Ohnmacht . Erst ein Eimer eis¬
kaltes Wasier brachte sie wieder zu sich . Gr : t » .
die Stütz «, wurde auf der Stelle fristlos ent¬
lassen . Die , Freundschaft mit der allerbesten
Freundin ging restlos in die Brüche . Wenn die
Damen sich abends im Dunkeln auf der Straß - :
treffen , spucken sie sich gegenseitig auf die Seal¬
pelze .

Übler Mundgeruch
wirkt abstozend Hätzlich gefärbt « Zähne entstellen ' du
ichänste Antlitz . Beide Schonheilssehler werd «» ofi Icho>
durch einmaliges Putzen mli der herrlich erfragenden Zahn
»aste Chlmoiloni beseitigt . Die Zähne erhalten schon
nach kurzem Eebraulb «inen wundervollen Els nbcinglanz
auch an den Seitenstächen , bei gleichzeitiger Benutzung bei
dafür eigens lonstruierien Chlorodonl - Znhubili slc
mit geahntem Borftenschnitt . Faulende Speise « ie In den
Zahnzwischenräumcn als Urlawe des üblen Mundgeruch »
werden gründlich damit beseitigt . Versuchen Sie es zuniick st
mit einer Tube zu 1 Kd, große Tube 6 Ke. Chlore <loi | t -
Zahnbürste für Damen 7 Kö ( weiche Borsten ) , für
Herren 8 Kö ( harte Borsten ) . < bloroäont »Iklnnel »
wasser Flasche 8 Kö und 16 Kö. Nur echt in blauweitz -
grüner Originalpackung mit der Ausichrift „ Chlorotloul * * *
Ueberall zu hoben .

Das ist «iil Drama . Zustände sind oa «
So geht es nicht weiter ; da muß etwas da¬
gegen getan werden . Und es ist envas dagegen
getan worden .

« Die gnädige Frau hat sich bei ihrem Leib¬
blatt beschwert . Schrieb darauf die Zeitung in
ihrem . Handelsteil :

„ . . . geschieht Wohl auf Grund solch schlech¬
ter Erfahrungen , daß der Geschäftsmann , wenn
die Ware abgeliefert wird , meist die quittierte
Rechnung ins HauS schickt, in sehr vielen Fällen
unverschlossen , so daß das Personal , das die
Rechnung in Empfang nimmt , genau orientiert
ist , was die gnädige Frau für ihr neues Kleid
oder den neuen Hut zu bezahlen hat . . , " Man

verlangt schleunigst Abhilfe . Solche Zustände
müssen beseitigt werden .

, ^,Unerhört so etwas ! Ich meine die furcht¬
baren Zustände im Wirtfchafts - und Familien¬
leben . nicht , daß rnan so etwas schreibt .

Na — es wird ja alles , alles anders
werden . Nur - nicht den Mut sinken lassen ,
gnädige Fran ! Bartolus .

Keine Mronk .
Große 3eit .

Was Bänder und Kappen trägt , liegt devot
Der Exzellenz Hitler zu Füßen ,
Selbst schöne Frauen und ältere Herr ' n
Wollen den Reiz des Braunhenrd ' s nicht misten ;
Es ist einmal so Mode bei uns :

„ Das Hakenkreuz führt durchs Meer der Krise
Und aus dem alten marxistischen Sumpf
Die völkischen Lämmer zum Paradies « ! "

Fast ohne Hirn und so viel Faust ,
Biel Stolz und recht wenig Grütze ,
Gar kein « Butter und sehr viel Ranz
Und rundumher eklig « Pfütze .
Die Klerisei hobt auch schon an ,

Frech werden die schwarzen Brüder .

Ihr seht , es sind die Zeilen groß ,
Stimmt an das Lied der Li ^er !

da soll man sich auch noch eines Hundes erbar¬

men ! " bläst eine dicke „Gnädigste " zum Rückzug .
Ein Teil der Gaffer zerstreute sich. Aus der

Gruppe der Zurückgebliebenen taucht automatisch

die Initiative zur Hilfeleistung aus . Vorschläge

werden gemacht . . . . „ Zum Bezirksvorsteher

tragen ! "
Der DeuS ex machina erscheint in Gestalt

eines Schutzmannes .
„Herr Wachtmeister , befehlen Herr Wacht¬

meister . . . "

„ Was heißt hier befehlen ? Ich befehle gar -

nichts . Ich befehle Ihnen , auseinanderzugehen ! "
„Hier ist aber ein Hund , Herr Wacht , . . "

„ Hund ? ' Na, und ? Seh ' ich. Die Rettungs¬

wache werde ich eines Hundes wegen nicht

alarmieren ! "
„Vielleicht würde sich aber beim Bezirks¬

vorsteher . . . "

„ Beim Bezirksvorsteher ist Platz für Vaga¬

bunden und Diebe , aber nicht für einen Hund ! "

„ Wer soll sich also seiner onnehmcn ? . . , "

„ Der Eigentümer , verehrter Herr , der

Eigentümer . Hätte er für beit Hund , wie es sich

gehört , Steuern ' bezahlt . . . " ' ’s

Die Quintessenz der Ausführungen des

Repräsentanten der Behörde geht im Lärm

unter . Nach einer Weile ist ein „ Herr Wacht¬

meister " mehr da . . .

Der in seinem Mitleid für dckn Hund nicht

abgekühlte junge Mann klopft an die Tür des

Milchladens . Nach langen Verhandlungen bringt

man ein Töpfchen mit warmer Milch heraus .
Sofort wendet eine ältere , elegante Dame , ge¬

rührt durch die Tat des jungen Mannes , ihre
Schritte nach dem nächsten Wurstgeschäft
Ein Dritter wieder eilt in den gegenüberliegen¬
den Laden . . .

Fünf Minuten später steht der Hund ge¬

sättigt und erwärmt von seinem Zufallslager
auf , wedelt mit dem Schwänze und beschnuppert
sein ganzes Rettungskomitee . Dieses wechselt
eine Reihe freundlicher und

_ höflicher Kompli¬
mente untereinander , ist gerührt und zufrieden
ob der vollbrachten Tat und macht sich zum

Fortgehen fertig .
„ Was bin ich Ihnen schuldig ?" wendet sich

zur Milchhändlerin der junge Mann der glück¬
liche Held des humanitären Ereignisses .

„ Nichts ! " entgegnete die Mlchhändlerin
heiter . „ Ich bin doch noch rn der Loge , einen

armen Hund vom Tode zu erretten ! "

„ Dann behalten sie ihn vielleicht ?" schlägt
die elegante Dame mit mitleidiger Stimme vor .

^Ja , was denn sonst noch ! "
Mit lusttgem Knall schließt die Milchhänd¬

lerin die Tür ihres Geschäftes . Die elegante
Dame räuspert sich leicht und wendet sich geniert
eilends in ihrer Richtung fort . . . Ihr folgen
auch die Andern . Auf der Stätte des Mitleids

bleibt allein der Hund mit seinem Hauptbefreier
— dem jungen Manne . Der Mensch blickt den

Hund eine Weile an . Aber er muß nach Hause ;
es ist höchste Zeit ; man wartet auf ihn mit dem

Mittagessen . Der Hund wedelt in abwartender

Haltung mit dem Schwänze ; seinerseits würde

er das Gleiche tun .
Eine Weile gehen sie nebeneinander her .

Auf dem Antlitz des jungen Maynes wächst die

Besorgnis . . . Er versucht , den Hund mit güti¬
ger Geste sortzutreiben . Aber vergebens . Im Ge¬

genteil , der Hund nimmt es als ein Zeichen be¬

sonderer Gnade . Bei der zweiten Berührung der

Hand des Menschen bellt er freudig ! Da be¬

schleunigt der junge Mann seine Schritte , macht
in einem besttmmten Augenblick eine Wendung
nach rechts , dann nach links , bleibt einen Augen¬
blick in irgendeiner Tür stehen , stürzt wieder

auf die Straße und eilt auf die andere Seite .

Mit Hilfe eines solchen Manövers verliert er

den Hund aus den Augen . Er atmet rn- f.
Da findet sich plötzlich vor dem Hause der

verloren Geglaubte — als hätte ihn die Erde

ausgespieen .
„ Ah, das niederträchtige Hundevieh ! "
Der Mensch will die Tür des Treppenhau¬

ses zuschlagen , — aber das „niederträchtige
Hundevieh " drängt wie Wasser hinter ihm her . .

Verzweifelt packt der junge Mann den Hund
am abgemagerten Rücken .

. . . . Ein durchdringender Schrei eines von

der ganzen Kraft einer menschlichen Hand aus
das harte Straßenpflaster hinausgeworfenen
Tieres erschüttert die Luft .

( Deutsch von Leo Äoszella . )
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KE E WM » .
Spielpla « dr - Sftx » Dorische « Theaters .

Donnerstag ( 52 —4 ) , 7 Uhr : „ Carme n" . Frei¬
tag

'
( 58 —1 ) , 7 ) 4 Uhr : ,/Der Sturm im

Wasserglas " . Samstag ( 54 —2 ) , 7 Uhr :

Premiere : „ Elisabeth van England "
Sonntag , 11' Uhr : Kammermusik ; 2 ) 4 Uhr :
K. « B. - und Arbeitnehmervorstellung : „ Lügner
und Nonne " ; 7 Uhr ( 55 —8 ) : „ Viktoria
und ' ihr Husar " . Montag ( Bankbeamten I

und II); , 7 Uhr : „ ®rc Zaubers löte " .
- Spielplan der Kleine « Bühn « . Donnerstag ,

7 ) 4 Uhr : Lügner und Rönne " . Freitag
( KulturderbandSfreunde ) , 7 ) 4 Uhr : „ Konto TL“.

Hamstag , 7 ) 4 Uhr : aruisell der Liebe " .

St >»nriag, ' 3 Uhr : ' ' „ Meine Schwester und

ich " ; 7 ) 4 Uhr : . Lügner , unb - Rönnet

Montag , 7 ) 4 Uhr : „ Die Wunderbar " .

Der Film .
Toulllmwoche .

Was spielt « tau i « der Urania ?

Manche Woche. . ist ' es wirklich zum verzweifeln ;
das sogenannte Premierenprogramm kann nieman¬

dem anempfohlen werden/und es zeigt sich auch an
dem elenden Besuch , daß nicht nur die geistig »,
sondern auch , die Kassenpleite sehr groß ist . Wel¬

chem denkenden Menschen kann man auch schließlich
Almuten , in das W r a n - U r a n i a - K i n o zu

Sehen , um sich Hcnny Porten , ‘bij ?einig gleich
mehr oder minder reizboll «, in „ KohlhirselS Töchter "
anPlsehen ? Die ' Porten gibt da eine Doppelrolle ,
zwei Töchter des trefflichen Kohlhiefel , der direkt

aus dem . Herrgottsbua " Peter Roseggers entkomm

men zu sein scheint und ganz das Zeug hätte , bet

Spital in den Hohen Tauern gegen das Teufels¬
zeug , die Eisenbahn , zu wettern . Interessant —

durchaus nur ■für den , der immer wieder in der¬

gleichen „ Zwangsvorstellungen " gehen mutz und

darum schon trainiert wurde — ist die Leistung der

Henny Porten , die ^ vei Töchter gibt und witklich

ganz ' verschiedene Menschen darstcllen kann, , etwas

KopfzrrhrechcN macht auch der Uiststand, ' daß sie so¬

zusagen mit
'

sich ^selbst
'

spricht -' u n d n ä t ü r l t iy
simg t , üm die Stargag : , besser' zu amortisieren ,
ganz trefflich spaßhaft ; ist wie . immer Fritz K am - ,

p « r s. UnerKärlich wird mir aber , eigentlich blei¬

ben , warum just die Vränia-Lichtspiele - den . deut¬

schen Tonfilm in seiner allerübelsten Sorte propa¬

gieren ? Gewiß hat ' da» Kino nitht diä - " Mittel

eiNeS großen Premierenhauses , es »gibt aber gewiß

gestwg Filme , di' e nicht als unübertreffliche Hiasek -
typen über di « Leinwand laüftm Ist cs so wichtig, '
einen Film , de <> bereits als stummer in Prag zu

sehen war, - in >Tons»<niverschlechicrung zu bringens
mutz dann das Kino . - Lere rst e n , d « u ts chen
Br » ! tfi ildungs ' i n sti tü ti on ' unter tz ?r 9iV >

tung eines Professors nur die , seichteste
Unterhaltungsmentalität propagieren , ohne zu be¬

denken,' , daß all « Tauberfilme zusammen die Ton -

filmkrätvall « in Prag vom kritischen Standpunkt ge¬
rade nicht widerlegen , daß Anny Ondra sicherlich
eine sehr sympathische Darstellerin ist, di « aber das

natürliche Sehnen nach dem ernstzünehmenden Film
niemals befriedigen kann ? Fft man nicht vollkom -

men berechtigt zu fragen , ob den « das Uranis - Kino

nicht wenigstens den Versuch machen sollte , in sein
Programm etwas von dem Geist zu legen , der in

den anhtzrn Sälen des Hauses mit so viel Wiffen -
lchaftlicher Gründlichkeit gepredigt wird , ist es nicht
vielleicht doch Pflicht dieses KinoS , wenigstens hi «
und da den Bestrebungen des Avantgardofilms zu
dienen - oder die Russen zu Wort kommen zu lasten ,
um neben dem künstlerischen Erfolg auch noch die

Kassen zu füllen ? Die Tatsache , als einziges deut¬

sches Tonfilmkino i « Prag dazustehen , kann für sich
»klein - noch nicht genügen , nm dem Programm etwa
des Kino Julis , wo Harry - Liedtke seiner Anhän¬
gerinnen harrt , erfolgreich Konkurrenz zu Machen .

Hoffentlich findet die Leitung deS Kinos Gelegen¬
heit , in Zukunft di « ProgrammbWnng sorgfältige¬
rer Auswahl zu unterziehen .

- Das Zeichen au der Tür " , lockt , mit ,dem Name »

seines Hauptdarstellers Rod La Roque , der aber

vollkomynn enttäuscht und einen der genugsam be -

kanntcn ' amerikanischen Gesellschaftsschwengcl mit

halbrasirrtem Bärtchen und einer Kugel im Leibe

noch der Katastrophe mimt . Seine Partnerin
B e t t y, B r o n s o n ist . sehr zimperlich und herzig ,
das ' ganze eine phantastisch öde Äriminalgeschichte ,
in - der yur ein paar Bilder von Motorbooten ge¬
fallens das Zeichen an der Tür ein Zettel „ Richt

stören " und der Sinn des ganzen ein Bekenntnis

zum Filmselbstmord mangels erträglicher Einfälle .
Täs Gleiche gilt von der verfilmten Operette

„ Die Frau i « Hermelin " , die man mit Corinne

Griffith vor einigen Jahren gesehen hat . - Di «

fetzige Hauptdarstellerin Bivienne Sega ! können

aewohicheitsmätzige Genießer in sattsam bekannten

Per - , und Entklridungswirkungen genießen , Schanzer
und Wellisch , die Doppelfirma , der Autoren ; wird

such in : amerikanischer Aufmachung , mit prächtigen
Nyiforyipn . - gezeichnet und charakterisiert ' und ! vcr

will, kann sich bei dieser harmlosen . Kost amüsi : ren
qhcr lauMveilen . Rur der Groteskdarstrller Lupino
La ne . wagt über das seichte Niveau - etwas hinaus .

Schade : üm das viele , so nutzlos vergeudete Geld . ;

Dipse Prachkwochr wird noch würdig ergänzt nn

Film „ Herr Kohn ist meschugge " , der für Iargou »
sachlensr im Kino Louvre zu sehen ist . - W. Lg. ,

' He . rausge . de « : Si ^ tried Taub ,
‘ E he tr «k > akteur : Wrkbelm Nießner .

P*rantmortklch «r Redakteur : Dr . Emil Strauß . Prag
Druck : . . Nota ' A. - B. iü : . Zeitung » und Buchdruck . Prag .
Für - oen Druck verantwortlich : Otto ' ß olik . Prag ,
tne ScinUtgMuttenftantätut wurde oor» der Poll u. !,ole «r«. dki>.
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Werte Genossen !

Wir werden - wie im Vorjahre , wieder die

Mcuianrs Entncftrniücn
io unserem Blatte veröiteatlichen , wodurch den Genossen die mit den kieujabrsrratu -

lutionen verbundenen erbedlioiten Unkosten erspart bleiben . Die von Jahr zu Jahi

steigende Anzahl der Erhebungen zeigt , daß - diese Einrichtung einem lange gehegter
Bedürfnis entspricht

Dis Enthebungen werden , nach Orten geordnet , erscheinen und lediglich Name »

und Beruf enthalten Eine Enthebung wird mit XL Ist - — berechnet

Werte Genossen !

Wir ersuchen sie , die tieferstehende Entbebüngsbestellung frdl . auszufflllen ' und

umgehend an uns einzusenden Die BestyUungtzv . lyyssso bis . spätestens lü . Dezember

bei uns einlangen .

Bei dieser Gelegenheit ersuchen wir Sie , noch den entfaltenden Betrag mit dei

Abonu . eineiitgebühr pro Dezember einzusenden , da ' wir nur die bezahlten Enthebungen -

eitischalten können 1 1

" '
Wit . rechnen zuversichtlich damit , daki Sie vor » unserem Angebote Gebrauch

machen werden und zeichnen mit Parteigruß : '

Verwaltung des . . sozlaMemofcrar

Prag U. » Nckazanka M.

Hier abtrennen Hier abtrennen 1 « - »

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “ .

Ich bestelle hlemit unter dem Namen
'

„ jJUIU, , . ,

Ort : ■
'

eine , Nculahrssnthebung zum Betrage von Kc I « und sende Ihnen diesen Betrag

aleiclizditig . mit der Abunnemeotsgebühr pro •, , ein

Unterschrift :

Beruf -

per Preis /von Kc l # . — auf KL 5 . — ist nu » durch einen Druckfehler geschehen .

öw * W • WklVKkgk
«omvumiftifche Zerstörer überall .

Norwegens Arbeiterspartier im Kampf

um ihr « Selbständigkeit .

Der . der RTJ . angehörende norwegisch « Ar -

beiter - Sportbund ( AFF. ) ist bei den Moskauer Ge¬
bieter « in Ungnade gefallen , weil er sich
das Selbstbestimmungsrecht innerhalb seiner Or¬

ganisation von der RSJ . nicht rauben läßt und
weil er den Sportverkehr mit der Sozialistischen
Arbeitersport - International « ausgenommen hat .
Um der Arbeitersportbswegung in Norwegen neuen
Antrieb zu geben , beschloß der letzte Landeskongreß
des AJF . auch die Zusammenarbeit mit
der norwegischen Arbeiterpartei . Die Kom -

munsttisch « Partei Norwegens führt nur einSlchein -
dasein . Di « RSJ . hat nicht gezögert , den AJF . ,
also ihr « « eigenen Verband , zu spal¬
te n, und in Norwegen . einen zweiten RSJ . - Ber -
band ( Clique ist für ihr die pastendst « Bezeichnung )
aufzuziehen . Der AJF . hat sich gegen die Eingriffe
der RSJ . in sein BerbandSleben verwahrt , worauf
ihm das Moskauer Sekretariat u. a. folgende
öffentliche Antwort erteilte : .

„ Wir fasten daher ihre Behauptung — „ daß
die RSJ . weder ein « Appellinstanz für inner¬

norwegische Fragen war noch sei « wird " — als
einen Versuch auf , di « politische Linie und

Tätigkeit des AJF . der Kontrolle der RSJ . zu
entziehe «. Wir weisen diese « versuch auf das

Bestimmteste zurück und erklären , daß wir auch

künftig unsere Rechte gegenüber dem AJF . als
Sektion der RSsJ . behalten und benutzen werden . "

Das Amtsblatt des AJF . schreibt dazu ifn
3. November 1930 :

„. . . Das Eigentümlichste bei der Situation
ist ja , daß die RSJ . ihre eigene Sektion zugun¬
sten des « « « kommunistischen Verbandes ignoriert ,
der aus de « AJF . hervorgegangen ist . Die In -
ternationale nimmt , wie uns scheint , bedingungs¬
los Stellung zugunsten der Gegner des Berban -
des , ein slmstand , der , soweit uns bekannt , in der
Arbeitevbewegung einzig . dasteht . Und , wenn wir
recht verstehen , enthält das letzte Schreiben des
Sekretariats ein « deutlich « Bestätigung , daß es
sich voll und ganz für die Gegner des Verbandes
verwendet , mit anderen Worten , daß dem Spkre -
tariat zufolge ^ jedes Recht und jede Macht in die¬
sem Laude ohne jeden Schwertstreich dem neu¬
kommunistischen Verband übergeben werden soll .
Wir glauben nicht, . daß di « norwegischen Arbeiter -

sportler ' diesen Spatz mitmächen werden . "

„ Wie harmoniert di « Anerkennung des Se¬
kretariats hinsichtlich des vo « neuen verband in

Norwegen gefaßten . Beschluss « über w« Zusam¬
menarbeit mit der Kommunistische « Partei mit

dr « wiederholten Versicherungen , die RSJ . sei
politisch neutral ? Und wie kann das Präsidium
der RSJ . die Aufhebung eines analogen Pe -

I schlusses auf der Landestagung des AJF . ver¬

langen ? . .

Ter Beschluß betrifft das Verhältnis zwischen
dem AJF . und der Arbeiterpartei .

Die norwegische Bundesleitung erklärt , daß es
nach der Lag « der Dinge zwecklos ist , mit der

RSJ . weiter zu verhandeln . Das Ma¬
terial wird dem nächsten Landeskongretz des AJF .
unterbreitet ; er soll zu dem Verhältnis mit der
RSJ . entscheidend Stellung nehmen .

Lorbeer 06 ist Wied « Hamburg « Fußballmei¬
ster . Lorbeer 06 gegen Komet 09 Blan¬

kenese . 5 : 0 ( 1 : 0 ) . - Roch nie ist «in Entschei -
dungsstnel um den Hämburgrr Fußballmeister mit
so großer Spannung verfolgt worden wie in diesem
Jahr « . Beide Mannschaften zeigten eine sehr gute
Spielweise , vor allen Dingen war der Kamps vor¬
bildlich fair . Der Sieg von Lorbeer stand nie . außer
Frage , wenn auch derselb!! zahlenmäßig etwas zu
hoch ausgefallen ist . Di « Lorbeermannschaft spielt »
gut , ohne sich jedoch vollkommen auszugeben . Auch
Komet . zeigte fein « Leistungen , lediglich dem Um¬

stand , daß di « Innenstürmer einen ganz . schwarzen
Tag hatten , ist es zuzuschreiben , daß die Mannschaft
mit fünf Toren Unterschied di : Segel ' streichen
mußt « .

Die lettischen Arbeiterboxer in Deutschland .
Soweit über , di « Kämpfe der lettischen Boxer - Aus¬
wahlmannschaft gegen Mannschaften des deutschen
Arbeiter - Athletenbundes bereits berichtet wurde ,
verloren die Letten in zwei Städten , siegten einmal
und kämpften einmal unentschieden . An den späte¬
ren vier Kampftagen zeigten sich die Letten nach
den Gesamtergebnissen durchweg als Sieger . . Die
Ergebnisse sind nach Punkten gegen Oldenburg 8 : 2 ,
Flensburg 7 : 5 , Lehe 8 : 4 und gegen Berlin 7 - 5.
lieber die Güt « des Boxens der lettischen Arbeiter¬

sportler urteilt - das deutsche sozialdemokratische
Zentralorgan „ Vorwärts " anläßlich der Kämpfe jn
Berlin : „ Waren in der Berliner Mannschaft zwei -
fel - ichne dse schwereren Schläger vorhanden , so setz¬
ten sich die Letten vermöge ihrer besseren Technik ,
die in allen Gewi chtsklasien ' zu beobachten war ,
durch . " . . . . . . . .

Dem 2. Arbdfer - Wlnlcrommpla
entgegen !
Jeder Wintersportler trägt . das Sympathie -
Abzeichen für die Wintersport - Olympiade ! ,
Preis 3 Kc . Zu beziehen durch den Arbeiter »

Turn - und Sportverband in Aussig .

34,83

Zusammen . . 76,390 . 856 20 100 .

vereinigten krankenvsrsichorungsanstalten haben im

«iahre 1929 an die Versickerten Lur Auszahlung gebracht :

des Reichsverbandes deutscher

Krankenversicherungsanstalten
Sitz Gablonz a . d . N.

17,30

11,15

6,38

c) Verschiedenes :

570 . 657 74

8,399 . 971 84

Krankenkontrollkosten . . . . .

Verwaltung - , kosten . . . . . .

Die im

Unterverbande „ Nordböhmen “

in Prozenten

46,50

5,31

1,61

53,42

a ) Barleistungen :
KL

Krankengeld . . . . . . . . 35,521 . 867 15

Mutterschaftsleistungen . . . . . . . . 4,058 . 373 39

Beerdigungskosten 1, ^ 29 . 91075

b) Sachleistungen :

Aerztekosten 1^ ,216 . 425 60

Medikamentekosten 8,518 . 418 21

Spitalskosten 4,875 . 231 *52
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